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die Konſervativen

für die Sozialdemokratie.
Juſt zu derſelben Zeit wo die ggrarkonſervative Preſſe

ſich über die fortſchrittliche Stichwahlparole von Zauch
Belzig noch nicht ausgetobt hat, ereignet es ſich, daß
konſervative Blätter wieder einmal unverhüllt die indirekte
Unterſtützung der Sozialdemokratie als oberſten Grund
ſatz der konſervativen Wahlpolitik verkünden Bekanntlich
muß in Dresden Neuſtadt für den verſtorbenen ſozial
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Kaden eine Neu
wahl ſtattfinden. Die Fortſchrittler haben hier wieder
den Rechtsanwalt Dr. Klöppel als Kandidaten nominiert,
und ſelbſt die konſervative Preſſe hält es nicht für un
wahrſcheinlich, daß er mit dem Sozialiſten in die engere
Wahl gelangt. Schleunigſt aber kommt die konſervative
Preſſe her und beruhigt die Sozialdemokratie darüber,
daß ihr der Wahlkreis durch den Fortſchritt entriſſen
werden könnte. Das partetamtliche Organ der ſächſiſchen
Konſervativen, „Das Vaterland ſchreibt wörtlich:

„Solange die fortſchrittliche Volkspartei im Verhält
nis der Bundesgenoſſenſchaft() zur Sozialdemokratie ſteht,
ſolange ſte nicht bedingungslos in jedem Falle dem
bürgerlichen Kandidaten zum Siege gegenüber der So
zialdemokratie verhilft, iſt ſie national ebenſo minder
wertig wie die Sozialdemokratte. Für nationalgeſinnte
Männer iſt es in einem ſolchen Falle ganz gleichgültig,
ob ein Fortſchrittler oder ein Sozialdemokrat im Reichs

erhalten durch die Unterſtützung der Sozialdemokratie
die umſtürzleriſchen Tendenzen genau ſo gefördert hat
wie die Umſturzpartet ſelbſt. Nationale Männer werden
ſich deshalb im Falle einer Stichwahl zwiſchen Fort
ſchrittlern und Sozialdemokraten an das alte Sprichwort
erinnern, daß der Hehler ſo gut iſt wie der Stehler, und
werden weder einem Sozialdemokraten noch einem Fort
ſchrittler ihre Stimme geben können.
Hier iſt wieder einmal der klare Beweis geliefert, daß

die Konſervativen nicht davor zurückſchrecken, die Sozial
demokratie zu fördern und ihr Mandate zuzuſchanzen.
Die Tägliche Rundſchau“ verweiſt darauf, daß die Fort
ſchrittler doch für die Wehrvorlage geſtimmt hätten und
ſomit vom konſervativen Standpunkte doch mindeſtens
als das kleinere Abel anzuſehen wären. Aber die
Deutſche Tageszeitung“ will das nicht gelten laſſen. Jn

einer geradezu halsbrecheriſchen Logtk erklärt der Reichs
ſchulmeiſter, daß, ſo groß auch das Abel des Beſtehens
einer revolutionären Partel ſet, die größte Gefahr darin
liege, daß die Umſtarzpartet Unterſtützung aus dem Kreiſe
der bürgerlichen Parteien finde. Deshalb könne eine
Partet, die durch grundſätzliche (2) Unterſtützung der
Sozialdemokratie die in dieſer liegende Gefahr erſt in ſo
viel höherem Grade bedrohlich mache, die das ſozialdemo
kratiſche Ubel erſt in einem ſolchen Maße ſteigere, ſelber
logiſcherweiſe nicht als das kleinere Uoel gelten. Das
ſind natürlich nur Ausflüchte. Das Agrarierorgan weiß
ſelbſt zu genar, daß die Fortſchrittler für Sozialiſten
höchſtens aus taktiſchen Gründen eingetreten ſtnd, ſo
z. B. um den ſchwarzblauen Block zu ſprengen, um die
Linksmajorität zu ſichern oder aber in Preußen eine rein
konſervative Mehrheit zu verhindern. Wenn die Konſer
vativen im Ernſt von der Schrecklichkeit der Sozialdemo
kratie ſo überzeugt wären, wie ſie es zu ſein vorgeben,
dann dürften ſte in keinem Falle die Sozialdemokratie
weiterhin ſtärken. Aber die Herren möchten die Fort
ſchrittler dazu preſſen, eine Wahlpolitik zu treiben, die
den Konſervativen neben der volksfeindlichſten Politik
gleichzeitig auch bequeme Mandate verſchafft. Wollte ſich
der Fortſchritt darauf einlaſſen, ſo würden ſich die Konſer
vativen ins Fäuſtchen lachen. Jm übrigen heuchelt die
Deutſche Tageszeitung“, wenn ſie behauptet, daß ihre
Anhänger bei einer Vergeltungs und Erziehungspolitik
gegenüber dem Freiſtnn ſich auf keinen Fall dazu ver
leiten ließe, zu roten Stimmzetteln zu greifen. Das
Agrarierorgan hat wohl ganz die Z ffern von Roſtock
und anderen Wahlkreiſen vergeſſen, wo die Konſervativen
zu Hunderten und Tauſenden in ſozialdemokratiſche Lager
hinübergelaufen ſtnd. Jndirekt ſuggeriert ja auch die
Deutſche Tageszeltung“ ihren Anhängern, möglichſt für

mit neuesten Marktnotierungen.

Dienstag den 22 gut 1918.
ſozialdemokratiſche Stichwahlſtege zu ſorgen, denn ſie
ſchreibt wörtlich: „Welche Folgerungen der einzelne aus
dem Bündniſſe des Freiſinns mit der Sozialdemokratie
ziehen will, das iſt ſchließlich Sache der politiſchen Er
kenntnis des Mutes zu politiſcher Konſequenz und des
perſönlichen Geſchmacks.“ Wenn auch die Leſer der
Deutſchen Tageszeitung“ nach dem Bekenntvis eines
ſeiner Mitarbeiter vor Gericht „geiſtig ſchwerfällig“ ſind,
ſo werden ſte doch aus dieſem Satze ſchon die richtigen
Folgerungen zu ziehen wiſſen, und es iſt durchaus Mut
zur Konſequenz, wenn die Deutſche Tageszeitung“ ſo
etwas ſchreibt, allerdings wenig Mut zur Wahrhaftſgkeit,
wenn ſie im nächſten Satze den klaren Sinn ihrer Wahl
parole wieder umzudeuten ſucht.

Abgeordneter Dr. Naumann und
der ſozialdemokratiſche Maſſenſtreik

Jn der neueſten Nummer der „Hilfe“ nimmt der
fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete D. Friedrich
Naumann Stellung zu den ſozialdemokratiſchen
Erbrterungen über den politiſchen Maſſenſtreik
zur Erlangung des preußiſchen Wahlrechts
Zutreffend führt er aus, daß es für die Sozialdemokratie
in ber Hauptſache drei Wege gibt

I. Man verzichtet auf direkte Beeinfluſſung der
preußiſchen Verfaſſung, agitiert weiter wie bisher,
Proteſtiert und wartet, bis von irgendwoher die Ver
hetffe ſteh ſo geſtalten Sturm auf dieFeſtung von ſelber gegeben iſt. Das iſt in der
Praxis die Haltung der überwiegenden Mehrheit der
Partet.

2. Man ſtärkt den Liberalismus aller Schattierungen,
indem man die ſozialdemokratiſchen Stimmen überall
dort, wo eigene Wahlſtege ausgeſchloſſen ſind, im erſten
Wahlgange auf Liberale abgibt, um ſie in Stichwahlen

zu bringen. Dadurch zwingt man die liberalen Par
teken, in der Wahlrechtsfrage klar Farbe zu bekennen
und verbindet ſie in dieſer wichtigen Angelegenheit mit
der Sozialdemokratie. Das iſt der frühere Vorſchlag
von Eisner.

3 Man verſucht es, durch Demonſtrationen und
Generalſtreik die bürgerliche Geſellſchaft ſoweit einzu
ſchüchtern, daß ſte aus Sorge um ihre eigene Sicherheit
Zugeſtändniſſe im Wahlrecht macht. Dieſer Gedanken
gang iſt durch Dr. Frank Mannheim neuerdings in
den Vordergrund geſtellt worden und iſt der eigentliche
Gegenſtand der jetzigen Parteierörterungen.“

Naumann ſagt nun zu den drei Wegen „Wenn wir
unſerſeits über dieſe Möglichkeiten reden, ſo würde es
falſch ſein, dabei von den Wünſchen der liberalen Par
teien auszugehen. Vom Standpunkt des Liberalismus
aus hat der zweite Vorſchlag von vornherein viel ein
leuchtendes. Das aber iſt natürlich für die Sozialdemo
kraten nicht entſcheidend. Sie beſehen ſich die Sache von
ihrem Geſtchtswinkel aus, und da erheben ſich zunächſt
gegen alle Arten des Vorgehens oder Adwartens gewich
tige Bedenken. Gegen den erſten Weg iſt zu ſagen, daß
er im Grunde kein Weg iſt. Gegen den zweiten Vor
ſchlag iſt einzuwenden, daß er die Grenzen zwiſchen
Sozialdemokratte und Liberalismus verwiſcht und darum
vom Standpunkt der reinen Marxiſten als Verwäſſerung
der Parteienergie abgewieſen wird. Gegen deg dritten
Gedankengang iſt vorzubeingen, daß bloße Demonſtratio
nen nichts helfen und daß ernſtlichere Zwangsmittel von
den mächtigeren Gegnern vorausſichtlich mit ſehr gefähr
lichen Gegenmaßregeln beantwortet werden. Die Sozial
demokratie ſteht alſo wie vor einer Mauer. Wir können

ihr daraus keiren Vorwurf machen, denn wir ſtehen vor
derſelben Mauer. Aber wes ſoll getan werden

Naumann erklärt, daß das Problem für die Sozial
demokratie auch nicht gelöſt iſt, falls eine Verbir dung
des Zentrums mit den Liberalen die preußiſche Wahl
rechtsfrage 1öſt. An der Hand der Chartiſtenbewegung
in England und des belgiſchen Generalſtreiks zeigt er die
Unmöglichkeit, in Pre en auf dem Wege des General
ſtreiks zu einem Ziele zu kommen, und erklärt zum
Schluß „Eine Partet, die nicht mehr revolutionär ſein
will, kann auch den politiſchen Maſſenſtreik nicht herbei

führen wollen. Man kann mit der Jdee ſpielen und
verſuchen, ob dieſe Spielerei einen Eindruck macht, aber
darüber hinaus bleibt alles beim alten! Will
die Sozialdemokratie die größte Partei ſein, ſo muß ſie
als Partei arbeiten, mag es langſam gehen oder ſchnell
Man kann vier Millionen Menſchen nicht gleichzeitig zu
braven Beftragzahlenden und Parteiſoldaten und zu
Generalſtreikshelden erziehen. Jn Belgien iſt die poli
tiſche und gewerkſchaftliche Organtſation ſchlechter als in
Deutſchland deshalb iſt, ſo merkwürdig es klingen mag,
der politiſche Streik dort immer noch möglicher als bei
uns. Bei uns ſtirbt er an ſeinen eigenen Vorbereitungen
Er wird erörtert, ohne zu kommen. Trotzdem ſchadet
die Ausſprache garnichts. Sie zwingt die Sozialdemo
kraten, ſich darüber klar zu werden, was ſie können und
was nicht. Das aber ſſt der Anfang des Uberganges
zur demokratiſchen Reformpartet. Jn dieſem Sinne
hatte Dr. Frank ganz recht, die Maſſenſtreiksfrage auf
zuwerfen.

Ueber die Befugniſſe der zwangsinnungen
bei wirtſchaftlichen Kämpfen zwiſchen Arbeit

gebern und Arbeitern
hat der preußiſche Handelsminiſter eine ſoeben zur Ver
öffentlichung gelangende Verfügung an die Regierungs
präſidenten erlaſſen, in der er ſeine grundſätliche Stellung
zu dieſer Frage darlegt. Er führt aus

„Wie ſich die Zwangsinnungen in Arbeitgeberver
bänden nicht weiter betätigen iollen, als öxde

s wiſchen Arbeikgebern und Arbeitern
vereinbar iſt, ſo dürfen ſie auch im übrigen keine Be
ſchlüſſe faſſen, die ſich als Kampfmaßregeln in
einem wirtſchaftlichen Streite zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern darſtellen. Deshalb iſt z. B. unzuläſſig, wenn
Zwangsinnungen ihre Mitglieder bei Strafe verpflich-
ten, alle gewerkſchaftlich organiſierten Ge
ſellen zu entlaſſen und nur ſolche Geſellen in Ar
beit zu nehmen, die einen beſtimmten Revers unterzeichnet
haben, oder wenn ſie ihren Mitgliedern unter Straf
androhung allgemein und ohne Rückſicht auf den Jnhalt
verbieten, Sonderverträge mit den Geſellen abzuſchließen,
und wegen der Nichtbefolgung ſolcher Vorſchriften Strafen
gegen die Jnnungsmitglieder feſtſetzen. Beſchlüſſe, welche
lediglich dazu dienen, die Jnnungsmitglieder zur Befolgung
der von den Arbeikgebern zum Behuſe der Erlangung
günſtiger Lohn und Arbeitsbedingungen getroffenen Ver
abredungen zu nötigen, verletzen überdies die Vorſchriften
der Gewerbeordnung gegen den Koalitionszwang. Eine
Verpflichtung der Jnnungsmitglieder, nur beſtimmte Ge
ſellen in Arbeit zu nehmen oder beſtimmte Geſellen zu
entlaſſen iſt auch nach 9 41 der Gewerbeordnung unzu
läſſig Soweit indes die Jnnungsmitglieder in den von
ihnen abzuſchließenden Sonderverträgen Verpflichtungen
übernehmen ſollen, die mit veſtimmten, geſetzlich von den
Jnnungen zu ver folgenden und daher auch von den ein
zelnen Jnnungsmitgliedern zu unterſtühenden Jnnungs
aufgaben in Widerſpruch ſtehen würden z. B. die Ver
pflichtung, ausſchließlich einen anderen als den von der
Jnnung eingerichteten Arbeitsnachweis zu benutzen
und ſomit den Jnnungsarbeitsnachweis grundſählich zu
meiden oder, ſoweit ſie ſich zur Jnnehaltung der Sonder-
verträge durch ehrenwörtliche Erklärungen verpflichten
ſollen, ſind die Zwangsinnungen befugt, ihren Mitgliedern
den Abſchluß derartiger, gegen die Geſetze oder gegen die
guten Sitten verſtoßenden Verträge zu unterſagen.

Die Lage auf dem Valkan.
Der Verwickelungen iſt kein Ende. Die vom Londoner

Kongreß bereits halb begrabene Türkei iſt wieder auf die
Schaubühne des politiſchen Lebens getreten und macht
durch alle Berechnungen der europäiſchen Mächte un
geniert einen Strich. Die Bemühungen der Vertreter
der Tripleentente haben keinen praktiſchen Erfolg erzielt
Die Diplomaten am Goldenen Horn ſind zu froh darüber,
wieder die gerade Linie für ihr polttiſches Handeln ge
funden zu haben, um ſich ſo raſch davon abbringen zu
laſſen. Aus Konſtantinopel wird gemeldet

Die Pforte kündigt an, daß ſie beſchloſſen habe,
die Linie Maritza- Adrianopel zu beſetzen.
Weiter meldet die franzöſtſche „Agence Havas“ aus

Konſtantinopel
Die türkiſche Regierung hat der Armee befohlen,

Thrazien und Adrianopel zu beſetzen. Jn
einer Note an die Mächte ſchiebt die Regierung die Ver
antwortung e etwaige Feindſeligkeiten Bulgarten zu.

Sicherem Vernehmen nach verlangt die Armee, die ſich
in der Linie Midig-Enos, mit dem Hauptqartier in



Tſchorlu, befindet, den ſofortigen Vormarſch auf Adria
nopel. Drei Kabinettsmitglieder meinen jedoch, die Pforte
ſollte die Ratſchläge der Mächte berückſtchtigen. Die
übrigen Miniſter beſtehen darauf, Adrianopel wieder zu
nehmen, eventuell unter Kriegserklärung gegen Bulgarien.

Aber die Beſchlüſſe des am Sonnabend abend abge
haltenen Miniſterrats iſt keine offizielle Mitteilung er
ſchienen. Generaliſſimus Jzzed Paſcha, der an dem
Miniſterrat teilgenommen hat, iſt am Abend noch nach
Tſchorlu abgereiſt. Wie verlautet, hat der Miniſterrat
eine Zirkulardepeſche verfaßt, in der den Mächten
die Gründe dargelegt werden, die die Türkei zwingen, ihre
Handlungsfreiheit wieder aufzunehmen.

Das Vorrücken der türkiſchen Armee.
Aus Softa wird gemeldet Zwei Diviſionen

türkiſcher Kavallerie und eine Diviſton türkiſcher Jt
fanterie ſind in Kulell Burgas angekommen.
General Velcheff, der Kommandant der bulgariſchen
Streitkräfte in Adrianopel, rüſtet ſich zur Verteidigung
Adrianopels.

Das Eingreifen der Triple Entente.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der

ruſſiſche Botſchafter und der franzöſiſche
Geſchäftsträger beſuchten am Sonnabend vormittag
den Großweſir. Der engliſche Geſchäftsträger
hat am Freitag den Großweſir beſucht. Es verlautet,
daß die Vertreter der Triple Entente der Pforte geraten
hätten, den Friedensvertrag einzuhalten. Es heißt, daß
Rußland ſehr ernſte Vorſtellungen gemacht
habe. Auf der Pforte wurde am Freitag ver ſichert, daß
die Türken ſich an der Linie Enos Midia befinden.
Die endgäültige Entſcheidung über das weitere Vorgehen
wird demnächſt gefaßt werden. Der rumäniſche Ge
ſandte hat den Großvweſtr gleichfalls beſucht

Energiſches Vorgehen Nußlands.
Rußland hat entſprechend ſeinem beſonderen Jitereſſe

am Aufhalten des türkiſchen Vormarſches es an dem
nötigen Nachdruck nicht fehlen laſſen. Der „Frankf.
Ztg. wird aus Petersburg gemeldet: Der ruſſiſche Bot
ſchafter in Konſtantinopel hat die Pforte benach
richtigt, daß ſeine Regierung unter keinen Um
ſtänden eine andere Grenze als die in London
von den Mächten angenommene anerkennen werde.

Serbien und Griechenland zu Verhandlungen bereit.
Jm griechiſchen Mir ſterrat erſtattete Miniſterpräſident

Venizelos Bericht über ſeine Zuſammenkunft mit dem
ſerbiſchen Miniſterpräſtdenten Paſitſch. Wie verlautet,
werden Griechenland und Serbien in ihrer Erwiderung
auf den Schritt Rußlands ihre Dankbarkeit für die
ruſſiſche Jnterventton ausdrücken und Rußland
mitteilen, daß ſowohl Serbien wie Griechenland
bereit ſind, zum Abſchluß des Friedens mit Bulgarien
direkt in Vorver handlungen einzutreten, daß ſie
ſich aber vorbehalten, Bulgarien ihre Bedingungen mit
zutellen. Sie werden auch in ihrer Antwort erklärer,
daß die Verantwortung für den Krieg Bulgarien zufalle.
Venizelos ſprach über den glänzenden Zuſtand des
griechiſchen Heeres, deſſen Begeiſterung und Moral un
beſchreiblich ſeien.

Sofig in völliger Verwirrung.
Wien, 19. Juli. Ein öſterreichiſcher Kaufmann, der

ſoeben aus Sofia in Wien eingetroffen iſt, gibt dem
„Neuen Wiener Tagblatt“ folgende Schilderung der
Zuſtände in der bulgariſchen Hauptſtadt:

Sofig bietet ein Bild heller Verzweiflung und
vollſtändiger Kopfloſtgkeit. Die ganze Umgebung iſt in
ein Rieſenlazarett verwandelt. Viele Verwundete,
die Opfer der letzten Gefechte, ſind notdürftig in Zelten
untergebracht. Es ſind mindeſtens 10000 bis 15 000
Schwerverletzte, die faſt jeder ärztlichen Pflege entbehren,
denn die Zihl der vorhandenen Arzte reicht kaum für den
zehnten Teil der Verwundeten aus. In Sofia ſelbſt
herrſcht eine fieberhafte, aufs äußerſte geſteigerte Auf
regung. Die Bevölkerung hat ſich durch die Konzen
tratlon der Truppen und den Zuzug von Flüchtlingen
faſt um die Hälfte der normalen Cinwohnerzahl vermehrt
und beträgt heute ſtatt 110 000 ſicherlich an 200 000
Seelen. Da die Stadt für dieſe Bevölkerung keine
Unterkunft bietet, ſchlafen die Zagereiſten in Schuppen,
Stallungen, Kellerräumlichkeiten, Haus flaren von Privat
häuſern uſw. Die Schlafſtätten bieten gleichzeitig auch
den Habſeligkeiten der Flüchtlinge Unterkunft. Ein großer
Teil der jetzt in den Mauern Sofitas weilenden Menſchen
biwakiert mitten auf der Straße und beneidet diejenigen,
die längs der Häuſerzeilen liegen können und ſo wenigſtens
nach einer Richtung vor Wind und Wetter geſchützt ſind.
Jn Sofig wie in den anderen bulgariſchen Städten
mangelt es an jedweder Berichterſtakttung. Alle Ver
bindungen Bulgariens mit dem Auslande durch Poſt,
Telegraph und Telephon ſind ſeit zwölf Tagen vollſtändig
abgeſchnitten.
beruhigenden Kriegsbulletins, die täglich einige Male
öffentlich verleſen werden, beruhigend auf die Bevölkerung
einzuwirken

Der Vormarſch Rumäniens.
Den vffiziellen Bukareſter Blättern zufolge ſind die

Rumänen auf ihrem Vormarſch in Vratſcha ange
kommen. Damit hätten die Rumänen ſich bereits be
denklich der Hauptſtadt So fig genähert, von der ſie jetzt
nur noch durch eine Entfernung von 60 Kilometern (in der
Luftlinie) enkfernt ſind.

Die Regierung ſucht durch Ausgabe von

König Carol iſt wieder aus dem Hauptquartier in
Bukareſt eingetroffen. Die bulgariſche Geſ.andt
ſchaft in Berlin erhielt von der Regierung folgende
Meldung aus Sofia: Die Rumänen zerſtörten drei
Brücken bei der Eiſenbahnlinie in der Nähe von Plewna.
Es laufen Gerüchte um, daß eine große Brücke über den
Fluß Vid und eine Brücke bei dem Dorfe Kraspa (Plewna)
zerſtört worden ſeien. Die Rumänen requirieren von der
bulgariſchen Bevölkerung Nahrungsmittel und Fourage,
ohne Zahlung und ohne Quittung.

Der erſte rumäniſch-bulgariſche Zuſammenſtoß.
Aus Bukareſt wird offiziell gemeldet: Eine fliegende

Kolonne Kavallerie und reitende Artillerie ſtieß geſtern
bei Ferdinandowo mit einer Brigade der 9. bul-
gariſchen Diviſion zuſammen die den Rückzug
der Diviſion des Generals Kutniſcheff decken wollte. Nach
kurzem Kampfe ergab ſich die bulgariſche Brigade mit
dem General und 12 Geſchütz en. Die rumäniſchen
Truppen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz, die die Linie
Turtukai-Baltſ chik beſetzten, ſchickten Erkundungs
abteilungen nach Süden und Südoſten vor. Offiziöſe
Blätter dementieren ausdrücklich die Meldungen von
Giner Jnkerven tion erreichen garzum Zwecke der Einſtellung der militäriſchen Aktion Ru
mäniens.

Ein neues Bittgeſuch König Ferdinands.
Wien, 19. Juli. Die „Zeit“ erfährt von vorzüglicher

Bukareſter Seite, daß König Ferdinand neuerdings
an das rumäniſche Königspaar ſich mit der tele-
graphiſchen Bitte gewendet habe, ſeinem unglücklichen
Lande um Frieden u verhe l fen. Bei allem
ritterlichen Verſtändnis für die ſchwierige Lage des bul
gariſchen Herrſchers könne aber die Antwort König
Carols nur die bekannten Bedingungen wiederholen.
Eſſad Paſcha iſt heute von Wien abgereiſt; ſein Reiſe
ziel iſt zunächſt Rom, von wo er ſich alsdann nach Albanien
zurückbegibt.

Einigung zwiſchen Serbien und Rumänien.
Belgrad 19. Juli. Wie in unterrichteten Kreiſen

erklärt wird, iſt am Freitag abend zwiſchen Serbien
und Rumänien eine Einigung über die Frie
dens bedingungen zuſtande gekommen, die man Bul
garien vorzulegen gedenkt. Die Ein willigung Grie-
chenlands ſteht noch gus, doch wird ihr Eintreffen
heute erwartet. Sobald es ſeine Zuſtimmung gegeben hat,
beſteht kein Hindernis mehr, eine Zuſammenkunft in Niſch
einzuberufen, zu der natürlich auch bulgariſche Vertreter
entſandt würden. Vorher erfolgt der Abſchluß eines pro
viſoriſchen Waffenſtillſtandes, in dieſem Falle beinahe
eine Formalität, da ja ſeit mehreren Tagen Waffenruhe
herrſcht.

Die bulgariſche rumäniſchen Zuſammenſtöße.
Über einen neuen Zuſamenſtoß zwiſchen bulgariſchen

und rumäniſchen Truppen wird aus Bukareſt gemeldet:
Die erſte ſelbſtändigeverſtärkteKavallerie-
diviſton hat eine bulgariſche Brigade ge-
fangen genommen.

Jn Bukareſt ſind die erſten bulgariſchen Gefangenen,
meiſt Mohammedaner, aus Turtukhaj eingetroffen und in
einer Kaſerne untergebracht worden.

Vordringen der Serben über die bulgariſche Grenge
Das ſerbiſche Preßbureau meldet: Der Sonnabend

ging ohne Kämpfe von großer Bedeutung vorüber. Gegen
1 Uhr früh verſuchte der Feind auf dem rechten Ufer der
Niſchava bei Pirot unſere Grenzlinie anzugreifen, wurde
aber energiſch zurückgewieſen. Bei St. Nikola drangen
unſere Truppen auf bulgariſches Gebiet vor und kamen
bis Tſchipren. Der Feind zog ſich nach Bielogratſchik
und Ferdinandowo zurück. Am Sonnabend mittag be
ſeßten unſere Truppen Kula in Bulgarien.
Der Feind zieht ſich auf Widin zurück. Mit der Ein
nahme von Kula haben wir die ſerbiſch-bulgariſche Grenze
überſchritten. Unſere Truppen ſetzen über vier
Punkte, die in Bulgarien liegen, den Vormarſch fort.

Neue griechiſche Erfolge.
Wie das griechiſche Kriegsminiſterium mit

teilt, wurden die feindlichen Streitkräfte, die ſich aus
Dem irhiſſar zurückgezogen hatten und die hauptſäch
lich aus dem größten Teil der 8, und 1I1 bulgariſchen Di
viſion beſtehen, von einer griechiſchen Diviſion in tage
langen, erbitterten Kämpfen bisNewrokop zurückgeſchlagen.
Vor dem ſtürmiſchen Angriff der griechiſchen Diviſton
mußten ſich die Bulgaren ſchließlich auch hier zur regel
loſen Flucht wenden.

Rumänien rekognosziert nur.
Bukar ſt 20. Jul. Das i ge min i ſte-

rium veröffentlicht mit Rückſicht auf die Blättermeldung
über die Beſetzung von Ruſtſchuk und Varna ein
Kommunique, worin erklärt wird, es ſei möglich, daß im
Intereſſe der Durchführung der Miſſion der rumäniſchen
Armee die Truppen Rekognoszierungen nach
verſchiedenen Richtungen unternommen haben,
indes bedeute das nicht die Beſetzung der genannten Ort
lichkeiten. Vom Schauplatz der militäriſchen Operationen
wird nichts Neues gemeldet.

Annahme des ruſſiſchen Vermittlungs-Vorſchlages.
Die „Agence d'Athènes“ meldet: Die Antwort

Griechen kands, Serbiens und Montene-
gros auf den Vorſchlag Rußlands über die Einſtellung
der Feindſeligkeiten ſoll ſpäteſtens am Montag übermittelt
werden. Die drei verbündeten Regierungen nehmen darin
den Vorſchlag, mit Bulgarien in direkte Verhandlungen
zum Abſchluß des Friedens zu treten, mit Freuden an.
Bulgarien möge ſeine Delegierten entſenden. Jn dem
ſelben Augenblicke, in dem der Präliminarfrieden
unkerzeichnet werde, werde der Waffenſtillſtand ab
geſchloſſen werden. Die verbündeten Regierungen könnten
jedoch keinen Waffenſtillſtand ſchließen, bevor Bulgarien
deb Bedingungen des Präliminarfriedens angenommen

abe.

Die Wirren in Ching.
Die Revolutionsbewegung der Südchineſen nimmt, ob

wohl die Zentralregierung in Peking ſie als möglichſt
gering und harmlos darzuſtellen ſucht, einen immer um
faſſenderen und bedrohlicheren Umfang an. Jetzt hat ſich
den Feinden Juanſchikais auch die Provinz Kwang-
tung angeſchloſſen, die durch ihre Hauptſtadt Canton,
einen der erſten Handelsplätze Chinas, eine nicht zu unter
ſchätzende Bedeutung, auch in finanziellem Sinne, beſitzt.

Wie die chineſiſche Preſſe meldet, erließ der General
gounverneur von Canton geſtern abend eine
Proklamation in der er erklärt, dex Provinzialrat
habe ihn zum Generalgouverneur und Oberbefehlshaber

der Truppen ernannt, die er gegen Juanſchikai führen
werde, da dieſer mit ſeiner Handlungsweiſe die Republik
ins Verderben bringe. Die Proklamation ſagt den Schutz
des Eigentums in der Provinz zu und ſpricht die Trennung
Cantons von der Zentralregierung aus. Der Geſchäfts
verkehr mit Canton ſtockt vollſtändig.

Nach zuverläſſigen Berichten aus dem Süden erwartet
man in Peking, daß auch die Provinzen Fukien, Tſche
knang, Anhui, Szetſchnan und Hunan ſich der revolu
tionären Bewegung anſchließen werden. Ein Erfolg gegen
die nordchineſiſchen Truppen würde ſicher auch die anderen
Provinzen mitreißen. Der weſentliche Faktor der Lage
iſt daher die Haltung der Truppen Lijugnhengs in Wuk
ſchang in der Provinz Hupeh und der Truppen Schang
tſchuns in Jentſchufu im Süden von Schantung. Juan
ſchikai hat 20 000 Mann nordchineſiſche Truppen in Kiangſi
und Wutſchang und ihre Aufſtellung in der Nähe des
Jangtſe dürfte die ſüdchineſiſchen Truppen in Schranken
halten; aber, falls die Bewegung im Süden allgemein wird,
iſt eine Revolte der ſüdchineſiſchen Truppen zu erwarten.
Die Regierung findet eine Verſtärkung ihrer Armee am
Jangtſe ſchwierig, ohne ihre Poſitionen in der Mongolei
zu entblößen.

Schanghai als Ausgangspunkt.
Schanghai, 30. Juli. Vizepräſident Lijugang-

hung erklärte in einer Unterredung, daß die Revolution
ausſchließlich von den Schanghaier Anhängern der Kuo
mintangpartei angezettelt worden ſei. Der Vizepräſident
wirft Huanghſing und Sunyatſen vor, aus perſönlichen
Gründen eine Spaltung zwiſchen Nord und Süd herbei
zuführen, und klagt die Japaner an, die Empörung durch
Geld und auch anderweitig zu unterſtützen. Er behauptet,
Nantſchang, die Hauptſtadt der Provinz Kiangſi, ſei bereits
in den Händen der reichstreuen Truppen. Die Wuſung-
forts bei Schanghai haben ihre Unabhängigkeit erklärt.
Jn Schanghai herrſcht vollkommene Ruhe. Die Bevölke
rung zeigt keine Spur von Jntereſſe an den Vorgängen.

Siegesmeldungen der Regierung.
Peking, 20. Juli. Die Regierung iſt überall

ſiegreich. Die Rebellen fliehen aus Nanking, das
von Thenchunſang und Huangſing bereits verlaſſen wor
den iſt. Jn Schanghaj treiben Emiſſäre Wühlarbeit.
Die Preſſe rät Juanſchikai, durchzugreifen. Ein Kom
promiß wäre Schwäche.

Deutſchlands Seeſtreitkräfte in Oſtaſten.
Der Bürgerkrieg im Jangtſegebiet hat die Reichs

regierung veranlaßt, die dort ſtationierten Seeſtreitkräfte,
die Kanonenboote „Tiger“ und „Luchs“ und die Fluß
kanonenboote „Vaterland“ und „Otter“ zu verſtärken.
Zunächſt iſt der Kreuzer „Leipzig“ von Tſingtau nach dem
Jangtſe gedampft und hat vor Nanking, wo wichtige Er
eigniſſe in der nächſten Zeit, ſich abſpielen werden, Station
genommen. Das Schiff ſteht in funkentelegraphiſcherVer
bindung mit dem vor Hankau liegenden Kanonenboot
„Tiger“ und dem in Schanghai ſtationierten Kanonenboot
Luchs“, ſowie mit der Funkſpruchſtation in Kiautſchou.
Wenn die Ereigniſſe es erfordern, können die in der Süd
ſee weilenden Panzerkreuzer „Emden“ nach Oſtaſien zurück
beordert werden. Jn den nordchineſiſchen und japaniſchen
Gewäſſern befinden ſich zurzeit der kleine Kreuzer „Nürn

e u d S e J eDas Arſenal von Schanghat in den Händen der Rebellen
Schanghat, 20. Juli. Das Arſen al wurde heute

abend infolge von Beſtechungen den Südtruppen über
geben. Die Nordtruppen kehren morgen unbehelligt nach
Peking zurück. Damit haben die Rebolutionäre den
erſten großen Erfolg errungen.

Politische Abersicht.
Jtalien. General Briccola, telegraphiert aus

Benghaſi: Die Diviſion Salſg hat am Freitag einen
glänzenden Sieg über die Streitkräfte der Rebellen davon
gekragen, die gegen Tobruk hin ſtehen. Die Italiener
hatten 30 Verwundete. Die Verluſte des Feindes, der
2000 Mann ſtark war, ſind bedeutend. Er zog ſich gegen
Weſten und Südweſten zurück, ungefähr ſechs Kilometer
weit verfolgt von der Diviſion Salſa.

Frankreich. Jn ſpäter Nachtſtunde hat am Sonnabend
die franzöſiſche Kammer noch das ganze Geſetz über
die dreijährige Dienſtzeit mit 358 gegen 204
Stimmen angenommen. Uber den Verlauf der
Sihung liegen folgende Meldungen vor: Die Kammer
nahm weiter ein Amendement an, durch das verheiratete
Soldaten von der Perſonalſteuer befreit werden, wenn
dieſe weniger beträgt als zehn Franken. Ein von dem
Sozialiſten Rouanet beantragtes Amendement, durch das
den wegen Kundgebungen gegen die Wiederherſtellung der
dreijährigen Dienſtzeit verurteilten Militärperſonen eine
Amneſtie gewährt werden ſollte, wurde mit 405 gegen 137
Stimmen abgelehnt. Jm Verlaufe der Sitzung kam es
wiederholt zu Zwiſchenfällen. Der Republikaner
Theveny ohrſfeigte denSozialiſten Bracke. Zum Schluß
der bis I Uhr nachts dauernden Sitzung der Depu
tiertenkainmer wurde das Dreijahrsgeſetß in ſeiner Ge
ſamtheit angenommen. Die Sitzung hatte einen ziemli
bewegten Verlauf genommen, insbeſondere, als Caillaur
im Namen der Radikalen eine längere Erklärung ab
gab, in welcher er die im Laufe der Debatte gegen das
Dreijahrsgeſet vorgebrachtenKritiken wiederholte. Er be
zeichnete das Geſetz als ein Stegreifgeſetz, das, voller Un
klarheiten und Widerſprüche, ein Werk der rückſchrittlichen
Parteien ſei. Barthou habe ſich über die Stimmen von
360 Republikanern hinweggeſetzt. In heftiger Weiſe tadelte
er guch die Finanzpolitik des Miniſteriums. (Lebhafter
Beifall links.) Miniſterpräſident Barthou entgegnete
in ſcharfem Tone und ſagte unter anderem, Caillgux habe
aus einer Frage der nationalen Verteidigung eine poli
tiſche Frage gemacht. Die Regierung habe bei der Er
örterung des Dreijahrgeſetzes keine Parteien und Gruppen,
ſondern nur Franzoſen vor ſich ſehen wollen. (Stürmiſcher
Beifall auf einem Teil der Linken, im Zentrum und auf
der Rechten.) Delaport verlas im Namen der ge
einigten Sozialiſten einen heftigen Proteſt gegendas Dreijahrsgeſetz und gegen die „pſeudonationalePolitik
des Präſidenten Poincaré. Ein weiterer Bericht meldet
Die Minderheit, die ſich gegen die Einführung der
dreijährigen Dienſtzeit ausſprach, ſebt ſich zuſammen aus
drei Mitgliedern der Demokratiſchen Linken, 20 Links-
radikale, 86 radikale Sozigliſten, 24 ſozialiſtiſche Republi
kanern, 71 geeinigten Sozialiſten und einem Unabhängigen.
Zwölf Deputierte enthielten ſich der Abſtimmung, 20 waren
mit Urlaub abweſend. Die Kammer hat übrigens am

von der Kommiſſion bereits angeSonnabend einen
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klärt auf; an Bord iſt alles wohl.
P t

nommenen Abänderungsantrag zur Militär
vorhage angenommen, der Erleichterungen zugeſteht
für den früheren Eintritt derjenigen jungen Leute, die i m
Auslande geboren oder dort bereits angeſiedelt ſind,
und einen Aufenthalt von insgeſamt fünf Jahren im Aus
lande rechtfertigen können. Während der Zeit des not
wendigen Wohnens im Auslande ſoll den Intereſſenten
ein jährlicher Aufenthalt von drei Monaten in Frankreich
geſtattet werden. Ferner wurde ein Zuſatzartikel ange
nommen, wongch die Jahrgänge 1910, 19 1912
nur zwei Jahre dienen. Die Budgetkom-
miſſion der Kammer hat für Junggeſellen, die über 30
Jahre alt ſind, einen Steuerzuſchlag von 20 Proz.beſchloſſen.

Norwegen. Das Storthing verhandelte am Sonn
abend über einen Antrag auf Abſchaffung der
Ordenszeichen. 75 Abgeordnete ſtimmten für den
Antrag und 47 dagegen. Da der Antrag eine Verfaſſungs
änderung enthält, und deshalb für die Annahme eine
Zweidrittelmajorität erforderlich iſt, war er alſo abge

e

Rußland. Der Stadthauptmann von Petersburg gibt
bekannt, daß diejenigen ſtreikenden Arbeiter, die an An
ſtalten gemeinnüßigen Chrakters ſowie an Staatsanſtalten
oder Fabriken, die für die Krone, die Militär oder die
Marineverwaltung Beſtellungen ausführten, beſchäftigt
waren, dem Kriminalgericht überwieſen werden und außer
dem adminiſtrative Strafmaßregeln zu gewärtigen haben.
Perſten. Salar ed Dauleh hat ſich einer Ab

teilung perſiſcher Koſaken in der Nähe von Senney er
geben. Wie verlautet, ſoll die perſiſche Regierung erſucht
werden, ihm einen Ruhegehalt zu gewähren, wenn er da
mit einverſtanden iſt, im Ausland zu leben.
Nordamerika. Das Finanzkomitee der Ver

einigten Stgaten unterbreitete dem Senat einen Bericht,
aus dem ſich ergibt, daß das Komitee die Zollſätze
durchſchnittlich um 27,64 Proz. gegenüber dem jetzigen
Tarifgeſetz und um 4,22 Proz. gegenüber der Underwood-
bill herabgeſetzt und Einfuhrwaren im Werte von147 Millionen Dollar gegenüber 103 Millionen der Un
derwoodbill frei gemacht hat. Eine Militärkom-
miſſen der kangdiſchen Regierung hat bei
einer Unterſuchung der Zuſtände im Arfenal von
Quebec zwölf Millionen Gewehrpatronen wegen fehler
hafter Konſtruktion für unbrauchbar erklärt. Auch andere
Fabrikationsmängel ſind aufgedeckt worden. Das
Stagatsdepartement der Vereinigten Stag
ten hat Mexiko aufgefordert, Truppen nach Durango
zu entſenden zum Schutze der Fremden, die ohne Rückſicht
auf ihre Nationalität zur Erlangung eines Löfegeldes von
den Revolutionären gefangen gehalten würden.

Deutschlanchk.

Berlin, 21. Juli. Wie aus Baleſtrand (Norwegen)
telegraphiert wird, hielt der Kaiſer am geſtrigen Sonn
tag vormittag den Gottesdienſt an Bord der „Hohen
zollern ab, arbeitete nachher und unternahm nachmittags
einen längeren Spaziergang an Land. Das Wetter

Die Prinzen
n

kaiſerlichen Mutter eingetroffen und werden an dem heute
beginnenden O ſiziereTennisturnier teilnehmen

(Her Prinz von Wales) traf geſtern nachmittag
mit dem Automobil in Begleitung des Großherzogs, der
Großherzogin und des Erbgroßherzogs von Mecklenburg
und mehreren Herren vom Gefolge in Neubrandenburg
ein. Die Herrſchaften unternahmen einen Spaziergarg
in dem naheliegenden Wald und beſichtigen die Stadt.
Um 6 Uhr abends erfolgte die Röckkehr nach Neu Strelitz.

(HDer Oberhof- und Haus marſchall Graf
Eulenburg), der im Oktober 75 Jahr alt wird, beab
ſichtigt von ſeiner Stellung zurückzutreten und wird,
Blättermeldungen zufolge, zum Hausminiſter ernannt
werden.

(Die Welfenfrage) Die „Kölniſche
Zeitung meldet aus Berlin anſcheinend offiziös zu der
Nachricht der „Donauzeitung“, daß neue Verhandlungen
mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland über
eine en dgültige Verzicht leiſtung auf
Hannover eingeleitet worden ſeien „Eine
Klärung kann erſt erfolgen, wenn der Bundesrat
wieder zuſammentritt und zu dem neuen Antrag in der
braunſchweigiſchen Frage Stellung genommen haben
wird. Vor dem Ferienantritt hat der Bundesrat in
dieſer Frage irgend etwas Neues weder beſchloſſen
noch erörtert.“

Luftschiffahrt.
Die Reſte des Luftſchiffes „Schütte-Lanz“,

das bei Schneidemühl verunglückte, die zum größten Teil

ſſ. neuen
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Wagenfett,
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empfiehlt von Sonnabend ab

Paul Näther Pachſl.

unbeſchädigt gebliebene Ballonhülle und die Motoren wer
den verladen und an einem der nächſten Tage nach Berlin
transportiert. Am Freitag traf eine Kompagnie der
Thorner Pioniere an dem Unglücksorte ein, um die Ab
montierung vorzunehmen. Die Soldaten geſtatten dem
zahlreich herbeiſtrömenden Publikum, Teile des Zerſtörten
Luftſchiffgerüſtes als Andenken mitzunehmen. Der Reſt
wird verbrannt werden.

Die Dauerfahrt des „Z. 5“.
Das Militärluftſchiff „Z. 5“, das am Freitag vormittag

von Frankfurt g. M. aus eine Dauerfahrt angetreten
hatte, iſt am Sonnabend früh Uhr nach 20ſtündiger
Fahrt im Frankfurter Luftſchiffhafen wieder geländet.
Die Fahrt war eine der ſchwerſten, die je mit einem Zeppe
linſchiff ausgeführt worden iſt. Stundenlang wurde das
Luftſchiff von ſtrömendem Regen gepeitſcht. Dazu geſellte
ſich über dem Vodenſee ein Gegenwind, der 20 Sekunden
meter erreichte und das Schiff über eine Stunde auf einem
Flecke feſthielt. Die Reiſe ging zunächſt in öſtlicher Rich
tung von Frankfurt über Würzburg und Ansbach nach
Augsburg. Dann nahm das Schiff ſüdlichen Kurs zum
Bodenſee, der in den erſten Abendſtunden erreicht wurde.
über dem Waſſer wurde eine Höhenfahrt unternommen,
die bis in 1800 Meter Höhe führte. Abends 8 Uhr war
das Fahrzeug über Friedrichshafen. Die ganze Nacht
hindurch ſtrömte der Regen hernieder. Vom Bodenſee
nahm das Schiff nördlichen Kurs und kam gegen 1 Uhr
nachts nach Stuttgart. Gegen 3 Uhr traf es über Frank
furt wieder ein und landete, nachdem es noch Stunden
gekreugt hatte.

Die militäriſche Abnahmekommiſſion machte die Fahrt
mit. Die endgültige Ubernahme durch die Militärbehörde
erfolgt erſt am Dienstag in Baden-Oos. Kommandant
des „Z. 5* wird Hauptmann Lange.

Aufſtieg zweier Militärflugzeuge.
Weſterland, 20. Juli. Geſtern nachmittag 6 Uhr

20 Min. ſind zwei Militärflugzeuge vom Lock
ſtedter Lager nach Weſterland aufgeſtiegen, ein Alba
tkros-Doppeldecker und eine Taube, bemannt
mit je zwei Offizieren. Der Doppeldecker iſt geſtern
abend in Gegenwart von Tauſenden von Kurgäſten auf
der Heide bei Weſterland glatt gelandet. Die Militär
flieger Leutnant v. Hiddeſſen und Oberleutnant Braemer
hatten auf ihm den Flug über das Meer bei ſtarkem Gegen
wind in tauſend Meter Höhe zurückgelegt. Die Albatros-
Taube iſt geſtern abend 6 Uhr 55 Min. in Fuhlsbüttel ge
r. Führer war Leutnant Engwer, Begleiter Leutnant

eihe.

Vermischtes.
Den ſechsjährigen Sohn umgebracht.)

Aus Pilſen wird gemeldet: Jn Chlumtſchan er ſchlug
der Steiger Bernaſek ſeinen ſechsſährigen unehe-
lichen Sohn. Die Leiche vergrub er, nachdem er ſie in

genäht hatte. Der Kindern örder wurde
verhaftetDer Diebſtahldes Millionenhalsbandes)
Zu der Affäre des verſchwundenen Millionenhalsbandes
meldet ein Berliner Mittagsblatt aus Paris: Der

ame einen anonymenvBrief, in dem ſte ſich erbietet, ihn
auf die Spur der Diebe zu leiten ſie hat ihm ſogar ein
Rendevous angeboten. Ein von der Polzei beauftrag-
ter Detektiv wird ſich mit der Dame in Verbindung ſetzen.
Der Diebſtahl des Millionenhalsbandes hatte zur
Folge, daß Lloyds die Verſicherungsprämie auf Wert
poſtpakete von 25 auf 80 Prozent erköht haben. Auf
Antrag des Pariſer Unterſuchungsrichters ließ ſich der
Sicherheitschef von Herrn Salomos, dem Vertreter der
Firma Mayer, den geſamten, auf die Abſendung des
Halsbandes bezüglichen Briefwechſel mit dein Stamm-
haus in London vorlegen.

ine nene Erfindungen Seruſchreib-weſen die einen bemerkenswerken Fortſchritt bedeutet,
und deren praktiſche Durchführung von großem Wert im
öffentlichen Leben, insbeſondere für die Geſchäftswelt ſein
wird, wurde am Freitag in dem Berliner Bureau der zur
Verwertung des Patents gegründeten Geſellſchaft vorgeführt.
Der „Telepan“, wie der Konſtrukteunr ſeinen Fernſchreiber
nennt, iſt ein unſcheinbarer Apparat, beſtehend aus einem
Geber und einem Empfänger, der an jedes Telephon an
geſchloſſen werden kann und ſo die eigenhändige Schrift,
Skizzen und Zeichnungen nach einer beliebig entfernten
Station in getreuer Kopie elektriſch überträgt. Die Be
dienung des Apparates iſt ſo einfach, das ihn jeder, der
nur ſchreiben gelernt hat, ohne weiteres benußen kann.
Man braucht nur den an den Geber angebrachten Schreib
ſtift in die Hand zu nehmen, um ſeine Mitteilungen nie
derzuſchreiben; ſowie der Stift dann aus der Hand gelegt
wird, fängt der Empfänger zu arbeiten an, und in wenigen
Sekunden rollt hier ein Stück Papier, gleich groß wie das
Original, heraus mit genau denſelben Schriftzügen. Die
Konſtruktion iſt derartig, daß von dem Geber aus gleich
zeitig an beliebig viele Empfangsſtationen geſchrieben
werden kann.

Der Selbſtmordeines ginn ſtlers) InOldenburg hat, wie von dort geſchrieben wird, ein
Leben voll herbſter Künſtlertragik einen unvermutet jähen

2 Gchwechten-Pianos,
nußbaum und ſchwarz, ſowie ein
schiedmaher u. Söhne Piano,
ſchwarz ein Thürmer-Piano, nuß
5aum, ſind, um damit zu räumen
ind wegen Renovatton eines
Magazins mit 209/0 Nachlaß zuverkanfen Die Pianos ſind vöhig

Fernſpr. 343.
Putzwolle,Cocosgarn, k. neuen

ort e Sauerkohl
Eduard Klauß, e

AahmaſchinFernruf 27.

verden ſchnell u. gut rep
L. Albrecht, alleſche Str. 19,

nen. Ferner gebrauchte Pianos
Perzing, nußbaum, 650 und
580 Mk,, Förſter Leipzig, nuß
baum, 600 Mk., Weißbrod, 560 Mt.
Bei Baarzahlung noch 590 Rabatt
Teilzahlung geſtattet. Zehn Jahre

e Hleidungsſtücke, Federen Hetten, Modbel, Wäaſche, Schuhe
ariert bei Stiefel u. a. m.

9. Apelt, Oelgrube 7.

Garantie

e Duckedcke,
e bekannt billig,Hans Käther,

Markt 20.

Abſchluß gefunden. Der ſchwediſche Bildhauer Wilhelm
Larſen, deſſen Klinkerplaſtiken eben noch auf der Leip
ziger Bauausſtellung durch ihre feine Originalität auf
fielen und viel Lob empfingen, gab ſich ſelbſt den Tod.
Die Kugel war ihm Erlöſung von ewigen Kämpfen um

die notwendigen Güter des Alltags. Aus der harten
Frohn des Handwerkers hatte er ſich heraus und Herauf
gearbeitet, ſein Talent wies ihn zum eigenen
wovon eine Anzahl Grabdenkmäler, Brunnen, Gemälde
und Zeichnungen ſprechen; alles Stücke eigener Begabung
und vielbeſchwingter Phantaſie. Sein Eigenſtes waren
jedenfalls Klinkerplaſtiken, die ſeinem Namen beſonderen
Klang zu geben verſprächen. Aber all die Früchte eines
unermüdlichen Fleißes trugen nicht ſoviel ein, um den
feinen, innerlichen Menſchen, der abſeits von allen Men
ſchen nur ſeiner Kunſt und ſeiner Familie lebte, zu be
freien von dem Harm der ſchwerſten Lebensnot. So zer
brach eine zarte edle Natur an den Schroffen der Wirk
lichkeit.

Der Hamburger Werftarbeiterſtreik.
Die ſtreikenden Kupferſchmiede der Hamburger Werten

nahmen in einer ſtark beſuchten Verſammlung eine
ſchließung an, in der geſagt wird, daß die Arbeit unter
keinen Umſtänden eher wieder aufgenommen werden ſoll,
als ſich nicht die Unternehmer zu weit größeren Zuge-
ſtändniſſen bereit erklärten. Die Haltung des Deut
hen Metallarb iter verbandes ver den

Streik noch immer nicht anerkennen will, wurde einer
ſcharfen Kritik unterzogen.

Die Forderungen der Streikenden.
In einer neuerlichen Erklärung des Deutſchen Metall

arbeiterverbandes im Hamburger „Echo“ wird betont, daß
die große Mehrzahl der Werftarbeiter ſchon ſeit Jahren
den Einſtellungslohn erhalte, der ihnen jetzt von den Un
ternehmern als Mindeſtlohn ofſferiert werde. Jn manchen
Betrieben würden ſogar höhere Einſtellungslöhne gegahlt.
Die Zulage zum Stundenlohn komme nur für die wenigen
Lohnarbeiter in Frage, da die meiſte Arbeit im Alkors
ausgeführt werde. Nach den Forderungen der Arbeiter
würden die Stundenlöhne 52 bis 57 Pfg. bekragen; unr
für zwei kleinere Gruppen würde der Lohn höher ſein.
Das Streben der Arbeiter nach erhöhten Stundenlöhnen
ſei auf die mißlichen Verhältniſſe im Akkordweſen zurück
zuführen.

Ablehnende Haltung der Werfſtbeſitzer.
Von den Werftbeſißern iſt bei der Hamburger Orks-

verwaltung des Metallarbeiterverbandes am Freitag früh
ein Schreiben eingegangen, in dem die Forderungen der
Arbeiter nochmals abgelehnt werden. Das erſte Anwort
ſchreiben, das an den Zentralvorſtand des Verbandes in
Stuttgart gerichtet war, iſt von den Unternehmern wegen
der plötzlichen Arbeitseinſtellung annuliert worden.

Die Streiklage in Kiel.
Von der Streikbewegung auf den Kieler Werten an

der am Sonnabend vormittag bereits 7000 Mann keil-
nahmen, iſt die Kaiſerliche Werft auch weiter verſchont
geblieben.

Ausſtand auf den Stettiner Werften.
Stettin, 19. Juli. Der Streik der hieſigen Wert

arbeiter wird am Sonntag vormittag um 9 Uhr beginnen
Vertkrauensmännerverſammlungen ſtattgefunden, in denen über die bisherigen Ver

handlungen mit den Verkretern der Arbeitgeber Bericht
erſtattet und mikgeteilt wurde, daß die Verhandt
einen unbefriedigenden Verlauf genommen hätten 8
wurde einſtimmig beſchloſſen, den auf Sonnabend nach
mittag einberufenen Werftarbeiterverſammlungen zu
pfehlen, am Montag die Arbeit einmütig atte
derzulegen. Dieſer Empfehlung ſind die Verſamm-
lungen in weit übherwiegender Mehrheit gealgt
Von den freien Gewerkſchaften ſtimmten für den Streit
5701, dagegen 1018, und von den Hirſch-Dunckerſches Or
ganiſationen 1012 dafür und 84 gegen den Streik

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Dauer-Voghurt.
Epochemachende Erfindung auf d. Gebiete d. Ernährung.

D R. P. angemeidet, Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt

d Die Aufsehen erregenden wissenschaftl. Porschungen be-
f. rühmter Autoritäten, besonders Prot. Metschnikoft's haben

mit einem Schlage dem Voghurt den ersten Platz unter
allen Heil- u- Nährmitteln gesichert.

Unser Dauer-Voghurt stellt eine iceale Vervollkommnung
des gewöhnlichen Gläseryoghurts dar, ohne dessen Nach-
teils zu besitzen; er bleibt monat tolang unveränderlich
friseh, wohischmeckenc und wirksam.

Unser Dauer-Voghurt hemmt energisch die Selbst-
Vergiftung des Körpers, Wie sie 2. B. bei reichlichem Fleisch-
genuss in die Erseheinung tritt.

Unser Dauer-Voghurt schafft gesunde Säfte, reines
I Blut und wird selbst vom schwächsten Magen leicht

vertragenUnser re ver wird nach Apotheker R. Agner unter Kontrolle des Ver-

eidigten Nahrungsmittel-Chemikers, Dr. Scheitz hergestöellt.

Wir empfehlen
Delſfkatess Dauer Voghurt, I Ptd.-Doss Mk. 0,50, für en gewöhnlichen

Gebrauch,
DeliKkatess Dauer Sahmenyoghurt, 1 Pfd.-Dose M.

und Gichtiker besonders geeignet,

DelſKatess Dauer Sehokoladenyoghurt, Pfd.-Dose MK. 0,60, für Damen
und Kinder,

erhältlich in Hersehurg bei BRelnh, Rietze, Rossmarkt 5, Otto Aderhold, Entenplan 3,
auch direkter Versand durch

Erste Sächsische Dauer- Voghurt- Fabrik Spitzner 60,,
Leipzig. Tel. 7094,

1,00, für Diabetiker

Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem
Versuch zugeben, dass Sie

nie besser gewaschen
haben, wie mit Persil. Millionen Hausfrauen
brauchen und loben es täglich!

Ueberall erbältlich, nie lose, nur in Original- Paketen

DUSSELDORE.ch e der allbe

Fahrrad-
Zubehör

e ſtſeglänche, Glockene Meie Satteldecken
uz großer n zu billigſter

Preiſen
Sermm. Bugr ſen., Marlt 3.

Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
arme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Simonsbrot,
verſehen mit Streifband und ſchwarzweißroter
Schußmarke. Stets echt und friſch zu haben bei
Lebensmittelhaus H. Kögel, Schmale Str. 9.

Fritz Schanze, Kleine Ritterſtraße 8.

Reste
Die sich während des lebhaften

Inventur-Ausverkaufes angesammelten
grossen Posten

Rietze Fr. derrfurth, R. Kupper.

Aufmerksame
Bedienung

h

Mersshburg

Art Jänger
Adolt Schäfers Hachkolger

Hässigsto
Preise.

e

Entenplan 7.
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e

neneSolide
J Qualitäten.
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2 GrosseAuswahl.

Zur Ernte.
Garbenbinder u. Ableger, Maney
Harris und andere.

Gebrauchte Maſchinen
Binder, 1 Ableger, 2 Gras-mäher mit Anhaublech unter

Garantie. e Bornſchein,
Bad Lauchſtedt.

Wer liebt
ein r reines Geſicht, roſiges,
en friſch. Ausſehen u. blendend
chönen Teint, der gebrauche

Steckenpferd Seife,
die beſte Lilienmilch Seife,St. 50 Pf. Darn, en erhöht
welcher rote Wdo. riſſtge

e ammetweich macht. Tube
in der DomApotheke, beiBuh Kieslich, Wirth,

Fritz Leberl, W. Fuhrmann,
Franz

Jn Mücheln: in der Apotheke.
itbuchhorſter Markſp Nariſorndel gar

quelle (Jod-Eiſen-Mangan Koch
ſalzquelle) hat mir bei einem alten

krauenleſden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet, die Schmer
zen und Schärfen völlig genommen
und eine wunderbare Kräftigun
der leidenden Teile bewirkt. J
hätte einen ſolchen Erfolg nie für
möglich r habe mich nie ſo
wohl und geſund gefühlt, wie jetzt
nach der Kur mit Jhrer Wunder
quelle. Dieſelbe wirkt vor allem
et m die Tätigkeit der

eren, reinigt das Blut und die
Säfte. Seit ich Jhren Markſprudel
trinke, bin ich auch völlig von
meinen Menſtruationsbeſchwer
den, die mich jahrelang in ſchrecklichfter Weiſe quälten, befreit
rau R. L. Arztl. warm le

Wundervolles, üppiges

Raar
iſt die Sehnſucht iſt Mädchen
und Frauen. Wer mit dünnem,
ſchwachem Haar, Kopfſchinnen und
leere d zu kämpfen hat, ſeibe glänzend bewährte und
bi l Werk le agresempf. Wöchentl. 1 malig. Waſchen
desHaares mitsuckerskombiniert.
Kränter-Shampoon (Pak. 20 Pf.),
daneben regelmäß. kräftiges Ein
reiben des Haarbodens m. Zuckers
Orig. Kräunter- Haarwaſſer (Fl.
125 i. 2.50 M. u. Zucker s Spezial
räuter Haarnährfett Doſe

60 Pf.). Großartige Wirkung, von
c beſtätigt. Echt beiRich. Kupper, Drogerie.

S Südſtern e
Teerſchwefel-

Meere allein echtee E, Marke von Berge
mann Co., Berlin,beſeitigt abſol. alle Hautunreinigk.

und Ausſchläge, wie Flechten,innen Vluten Hautjucken ro
h Anerkennungen.in der Don nlpothete
e Gade re tgete.

Dankſchreiben.
Der mit Obermeyer's Medizin.
Herba-Seife bei mein. chroniſchen

Hautausſchlag
erzielte Erfolg iſt ein überraſchend
guter und ſpreche ich Jhnen hiermit
eiten wärmſten Dank aus.

C. Fimmiger in o tgerba Seife a Stck. 50 Pf. ö/0
verſtärktes Präparat Mk. 1, Zur
Nachbehandlung Herba Creme
a Tube 75 Pf., Glasdoſe Mk. 1,50.Z.hab. i. all. Apoth. n

i. d. Adler Drog ieslich,t 65 u. 95 Pf. bei N. Kupper, W
Kieslich und R. Rietze, Drogerien.

Von Klelderstoffon, Wasohstoffon, Mousselinen, Hemdentuchen,
Bsttzougen, Inletts, Gardinen, Möhbelstoffen, Linolesum ete. etc.
Kommen

i Gliese Woche
zu vesonders vilIigen Pretsen zum Verkauf.

Sotthardt Drogerie H. Emanuel,
Kaiſer-Hrogerie R. R etze.

Kaufhaus Otto Dobkowitz, Mersehburg, un 9.
Hierzu 1 Beilage.
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Peutschland
Wie er e vor dem egericht.) Die Nachricht, daß die gerichtliche Verhand

lung gegen das in die Krupp Affäre verwickelte Perſonal
der Heeresverwaltung auf ausdrücklichen Wunſch des
Kriegsminiſters unter ſtrengſtem Ausſchlüſſe der Afſent lichkeit ſtattfinden ſolle, trifft,
wie der „Korreſpondenz Piper“ im Kriegsminiſterium
mitgeteilt wird, nicht zu. Die Entſcheidung über Ausſchluß
der Offentlichkeit liege vielmehr ausſchließlich in dem freien
Ermeſſen des erkennenden Gerichts, ebenſo wie es bei den
bürgerlichen Gerichten der Fall iſt. Ein Schweige-
befehl an die militäriſchen Zeugen ſei nicht ergangen.

J l iten im S ntrum e Streit„Hſterreichs katholiſches Sonntagsblatt“ bringt aus der
Feder eines Mitarbeiters, der ſich auf perſönliche Kennt
nis“ beruft, eine längere Abhandlung, die einen Blick
hinter die Kuliſſen der Zentrumspolikik tun läßt. Es
heißt dort: „Der Berliner Fachabteilumgs-
organiſativn ſteht Pater Heinrich Peſch mit warmer
frundſchaftlicher Sympathie zur Seite. Er bevorzugt ſie
vor den chriſtlichen Gewerkſchaften aus demſelben Grunde,
aus dem der Papſt ſie bevorzugt, eben weil ſie den Jnter
konfeſſionalismus ausſchließt. Jm Gewerkſchaftsſtreit gilt
er innerhalb der Geſellſchaft Jeſu als ihr Ver

treter und Propagator. Wir ſind ſicher, daß auch er
die Überzeugung teilt, die chriſtliche Gewerkſchaftsbewe
gung werde dereinſt noch zu einem ſchwarzen, unheilvollen
Blakte in der deutſchen Kirchengeſchichte. Man kannte
Peſchs Stellung und begegnete von jeher nur mit ſauer
ſüßem pflichtmäßigen Anerkennungslächeln den Publi
kationen des gründlichſten deutſchen Nationalökonomen,
der berufen war, das deutſche Standardwerk der Geſell
Kaft Jeſu über die Natio nalökonomie zu ſchaffen.
Warum hat Peſch nicht auch weiterhin in die katholiſche
Bewegung eingegriffen und den Kampf gegen die Kölner
Richtung, den er eröffnet, fortgeſeßt? Als die Diskuſſion
Peſch-Giesberts tobte, reiſten Generaldirektor Dr. Auguſt
Pieper und Graf Hans Praſchma nach Rom und be
wogen den General der Geſellſchaft Jeſu, Pat er Wernz,
dem Pater Peſch weitere Verlautbarungen in dieſer Sache
2 verbieten. Ebenſo wurde kurze Zeit ſpäter der

erfaſſer des Artikels „Was die Stunde heiſcht“, Pater
Frick, von der Redaktion der Stimmen aus MariaLaach
gbberufen. Man wollte es mit den führenden Männern
der Kölner Richtung, deren Einfluß über die Stellung
des Zentrum Zur Jeſuitenfrage entſchied,
vorläufig nicht verderben. Und wirklich erreichte dieſer
opportuniſtiſche Standpunkt das beiderſeitig gewünſchte
Ziel: Die von der Kölney, Richtung am meiſten gefürch
teten Jeſuiten verzichteten“ auf ein Einſchreiten gegen die
Kölner Richtung und aktive Anteilnahme am Kampf, den
ſie noch kurz vorher gegen Schnell ſo energiſch geführt
atten. Die Kölner ichtung dagegen verſtand ſich, trotz

ch gang ar interpretiere hatte,jahrelanger Untätigkeit des Zentrums zu einer ener
giſchen Jeſuitengaktion, die, wenn auch nicht den
Jeſuiten günſtige, ſo doch das ihr ſelbſt günſtige Ergebnis
ben katholiſcher Popularität des eifrigen Zentrums

rachte.“

(Kber Verflachung des ſozialdemo-krat iſſchen Parteilebens) klagt die „Schwäb. Tag
wacht“, tatſächlich könne man von einer gewiſſen „Stag
nation“ im öffentlichen politiſchen Leben ſprechen. „Wäh
rend die beamteten“ Genoſſen meiſt mit Verſammlungs
arbeiten, Sitzungen uſw. beſchäftigt werden, zeigen die Mit
gliederverſammlungen immer wieder dasſelbe Bild; wer

Einer vom Himmel.
Humoriſtiſche Novelle von Alwin Römer.

Forrienzung.) (Nachdruck verboten.
Er lachte laut auf, ſo köſtlich berührte ihn dieſer naive

Neid. „Möch ie nicht gar mit mir tauſchen?“ eröchten
kündigte er ſich und zwirbelte ſelbſtgefällig an ſeinen
Habyſpitzen herum, die nicht gerade üppig geraten waren.

ort erllärte ſie J„VNa natürlich, Sie kleine Unſchuld! Aber ich nicht
mit Jhnen, ſo niedlich Sie auch ſind. Vielleicht auch ge
Lade deswegen h

„Schmeicheln müſſen Sie nicht, Herr Leutnant! Jhre
Berliner Damen ſind ja doch alle viel hübſcher!“ wehrte
ſie ſich kokett, was ihn zu einer neuen kleinen Attacke
reizte.

„Pardon, Mamſellchen“ erklärte er mit einem feuer
gefährlichen Blicke, „das iſt noch ſehr die Frage Mit
Ihren friſchen Farben und Jhrer famoſen Figur würden
Sie an der Spree überall Furore machen. Ach, ich wollte
ich könnte in Halenſee mal ſo mit Jhnen dahinſchweben!
Und mit etwas krähender Stimme begann er aus der
„Luſtigen Witwe“ zu ſingen:

Wie die Blumen im Lenze erblüh'n
Und in leuchtenden Farben erglüh'n,
So erblühet in roſigſter Glut
Lockender Töne Flut

In Halenſee?“ fragte ſie erſtaunt. „Wo iſt denn das?
„Ah das iſt eine hochfeine Gegend in Berlin

Nicht weit von Charlottenburg, ja! Da halten wir
manchmal unſere Bälle ab“, gab er Auskunft.

„Die Kaſinobälle?“ fragte ſie kreuherzig.
„Na natürlich, die Kaſinobälle!“ rief er lachend. Was

denn ſonſt?“ Und dabei blinzelte er Wimbach amü-
Kere„Aber, davon müſſen Sie mir ganz entſchieden was

erzählen bat ſie.
„Nee, nee, nich zu machen“, wehrte er ſich und nahm

eine ernſthafte Miene an. „Das ſind Dienſtgeheimniſſe,

Wimbach nickte beſtätigend. „Minnedienſtgeheimniſſe
ſagte er trocken und vertiefte ſich dann in die Prüfung
der aufgefahrenen Wurſtſorten.

„Und davon plaudern auch Sie nichts aus, Herr Haupt
mann r ſie ſchalkhaft.
h t dec t. iſt wie jeht!“ ſpöttelte Malwitzaft beſchäftigt iſt wie jetzt!“ ſpöttelte Malwißtz.„Jch finde auch, da Sie recht einſilbig ſind, Herr
Hauptmann. Sie ſollten mir wirklich ein bißchen von

t

ſchläge gefallen.

u

ann redet überhaupt nicht, wenn er ſo ernſt

BSeilage zum „Merſebnrger Correſpondent“,
dienstag den 22. gulf

da nicht den Ernſt der ganzen Sache erfaſſe, und mit allen
Faſern an der Sozialdemokratie hänge, werde mit der
Zeit nachläſſſig, mißmutig und gehe ſo der Partei
verloren. Auch werde das „allzu ſehr überhandnehmende
„Kompromiſſeln“ mit irgendwelchen bürgerlichen Parteien
die Sozialdemokratie mit der Zeit in den Abgrund trei
ben“. Über die Verflachung des ſozialdemokratiſchen
Parteilebens wird ja vielfach geklagt, aber die Haltung
der Radikalen in Württemberg dürfte keineswegs vorbild
lich ſein. Ginge es nach ihrem Willen, ſo würde die
württembergiſche Sozialdemokratie von jeder poſitiven
Mitarbeit im Parlament abſehen müſſen. Die württem
bergiſchen Radikalen haben als dauernde Krakehlmeier
einen üblen Ruf erlangt.

(Aus den Kolonien.) Nach einer telegraphi
ſchen Meldung hat die Gleisſpitze der oſtafrikani
ſchen Mittellan d. bahn (Tanganjikabahn) am 30.
Juni Kilometer 254,4 hinter Tabora (gleich 1102,4 ab Da
resſalam) erreicht. Da der Vorſtreckbetrieb erſt am 16.
Juni nach überſchreitung des Malagaraſſt wieder auf
genommen wurde, ſind in dieſem Zeitraum rund 19 Kilo
meter verlegt worden. Das „Deutſche Kolonialblatt“
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Gouverneurs von
Deutſch-Südweſtafrika, wonach die Prämien
für Vertilgung von Raubzeug jetzt ſolgender-
maßen feſtgeſetzt werden. Für einen Leoparden oder Ge
parden 10 Mark, für einen wilden Hund 15 Mk., für eine
Hyäne 5 Mk., für wilde Katzen jeder Art und Stück 2 Mk.
Die Auszahlung der Prämien hat nur gegen Aushändi

gung der Schädel mit oder ohne Fell zu erſolgen.
Die Schädel ſind ſofort zu zerſchlagen. Eine Zahlung von
Prämien kann nur ſo lange erſolgen, als dem betreffenden
Amt Mittel zur Verfügung ſtehen. Ein Rechtsanſpruch.
auf die Auszahlung beſteht nicht. Der alte ende
miſche Peſtherd am Viktoriaſee, der haupt
ſächlich in ganda (Kiſumu) ſeit längerer Zeit wieder
aufgeflackert iſt und auch die britiſch-oſtafrikaniſchen
Städte Nairobi und Mombaſa angeſteckt hat, machte ſich,
wie das „Deutſche Kolonialblatt“ berichtet, ſeit einigen
Monaten auch im Muanſa- Bezirk bemerkbar.
Mitte März d. J. wurde durch Ausſagen von Eingebore
nen bekannt, daß in Oſtusmao (Bezirk Mnauſa etwa 100
Perſonen an einer peſtähnlichen Seuche geſtorben ſein
ſollten. Die ſofort entſandten Regierungsärzte beſtätigten,
daß Peſt vorlag. Die gegen die Seuche angewandten
Maßregeln ſcheinen jetzt erfolgreich geweſen zu ſein, denn
nach einem Bericht vom 11. Juni war ſeit dem 21. Mai
kein neuer Peſtfall mehr vorgekommen. Jm ganzen
ſind 252 Peſtfälle, darunter 236 mit tödlichem Ausgang,
Zur Kenntnis der Behörden gekommen. Die gegen die
Verbreitung der Peſt unter den Ratten gerichteten Maß
a hatten eine Vernichtung von 296 000 Ratten zur
Folge.

V S r J 2M hen SPreisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
19. Juli. Die Niederſchlagsmengen vom 11. bis 17. Juli
überſchritten im nordweſtlichen Deutſchland, im ſüdlichen
Teile von Brandenburg, in faſt ganz Schleſien und Poſen
und im Regierungsbezirke Gumbinnen 10 mm, in anderen
Gebieten, namentlich in der Rheinprovinz, Heſſen-Naſſan,
Elſaß-Lothringen, im ſüdlichen Württemberg und Bayern,
desgleichen in einem großen Teile von Schleſien und
Poſen 25 mwm, dagegen ſind an weiten Stellen des Küſten
gebiets weniger als 5 mm und an verſchiedenen Orten von
Schleswig Holſtein und Pommern überhaupt keine Nieder-
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Berlin erzählen. Jhr Freund bringt ja doch nichts Ge
ſcheites an den Tag!“ ermunterte ſie.

„Mein liebes Fräulein“, ſagte er darguf, „wenn unſer
guter Malwitz das Wort hat, kommt ein anderer nicht
auf. Ich kenne auch Berlin nicht halb ſo gut wie er
Zumal von den hm Kaſinobällen habe ich mich ganz
zurückgezogen.

„Ex iſt nämlich ein kleiner Philiſter, der arme Haupt
mann“, unterbrach ihn Malwitz lachend. „Aber Sie haben
ja noch immer nichts getrunken, Mamſellchen Nichts
da gemogelt wird nicht! Trinken Sie mal aus, damit
ich wieder einſchänken kann.“

„Ach nein, Her Leutnant“, erklärte ſie haſtig und hielt
beide Hände über ihr Glas, „ich danke wirklich ſehr, ich
möchte lieber nichts mehr trinken. Jch glaube, es be
kommt mir nicht.

„Unſinn!“ polterte er heraus. Reden Sie mal ein
Machtwort als Alterpräſes, Wimbach! Sie glaubt es
bekommt ihr nicht. Hahahaha!“

Der Hauptmann warf erſt einen Blick auf das junge
Mädchen, aus deſſen Händen er Nachmittags eine halb
gefüllte Branntweinflaſche in Empfang genommen hatte,
dann zuckte er die Achſeln und ſagte lächelnd: „Haben Sie
nicht ſelbſt vorhin den Grundſatz aufgeſtellt, daß man nie
mand in ſeinem Glauben ſtören ſolle

„Ach, das war doch etwas ganz anderes“, rief Malwitz
verdrießlich. „Aber ich merke ſchon, daß ich mich korri
gieren muß in Beziehung auf Philiſtertum: Sie ſind
nicht ein kleiner, wie ich vorhin gutmütig, wie ich nun
mal bin, geſagt habe, Sie ſind ein ausgewachſener, ein
linker Flügelmann, ein
„Und daß alles bloß, weil ich Mamſellchen ſo hübſcher

finde?“ entgegnete der Hauptmann beluſtigt. „Beſter
Malwitz, ich liebe nun mal die Weiblichkeit, wenn ſie
ſich hold zeigt, mehr als vom Becher exaltiert. Bacchan
tinnen ſind mir ein Greuel.“

Hilde war ein bißchen rot geworden bei dieſer Auße
rung Wimbachs. Klang es nicht, als ob er fürchtete, ſie

könne ſich wirklich einen Rauſch antrinken, wenn ſie dem
Leutnant Beſcheid täte Einen Augenblick lang zuckte es
ihr in den Fingerſpitzen, nun erſt recht nach dem Glaſe
zu greifen und den Zutrunk des guten Jungen mit dem
offenen, luſtigen Weſen zu erwidern. Aber dann fühlte
ſie, ohne hinzuſehen, wie die Augen des ernſteren Mannes
erwartungsvoll auf ihr ruhten. Und dieſe Augen hatten
eine eigentümliche Kraft, der ſie ſich vergeblich zu erwehren
ſuchte. Die trotzige Anwandlun verflüchtete ſich unter
dieſem Blick, und ſie erklärte, ſich zu Malwißz wendend:
„Alſo es bleibt dabei: genötigt wird nicht!“

„Natürlich, da Sie Beiſtand gefunden haben, müſſen
Sie ſich noch mehr zieren. Aber es iſt ein Unſinn“,

gatenſtandsbericht e

Während in Norddeutſchland öſtlich der

die nebenbei auch noch

Elbe ſämtliche Feldfrüchte auch in der letzten Woche weitere
Fortſchritte gemacht haben, iſt in Mittel-, Weſt und Süd
deutſchland infolge der immer noch regneriſchen und kühlen
Witterung eine Beſſerung der Felder nicht zu verzeichnen
mehrfach ſogar eine Verſchlechterung. Doch gibt es auch
in Norddeutſchland immer noch größere Bezirke, denen die
trockene Witterung mehr ſchädlich als nützlich iſt, da ſie
von den Niederſchlägen zu wenig abbekommen haben. Es
ſind dies hauptſächlich Teile von Brandenburg, Mecklen
burg und Vorpommern. Auf den leichteren Boden öſtlich
der Elbe iſt in dieſer Woche viel Winterroggen geſchnitten,
beſonders in Brandenburg, Poſen und Mecklenburg, wäh
rend in den übrigen Gebieten der Schnitt vorausſichtlich
erſt in der nächſten Woche oder Ende dieſes Monats ſtatt
finden wird. Mehrfach wird über ein ſtarkes Lagern des
Getreides geklagt. Auf vielen Feldern in Mittel und
Süddeutſchland liegt das Sommer und Wintergetreide
wie gewalzt. Der Winterweigen hat im allgemeinen ſeinen
Stand behauptet, doch wird häufig über Roſt geklagt. Die
Wintergerſte iſt größtenteils geſchnitten, die Sommergerſte
reift auffallend ſchnell und wird vorausſichtlich bald
ſchnittreif. Auch der Hafer hat dort, wo genügend Regen
gefallen iſt, vielfach ſeinen Stand verbeſſert, wenn es auch
auf den leichten Böden Norddeutſchlands vielfach keine
Rettung mehr für ihn gibt. Die Heuernte iſt, abgeſehen
von den höheren Lagen in Mittel und Süddeutſchland,
zum größten Teil beendet. Die Niederſchläge haben der
Qualität außerordentlich geſchadet, doch wächſt ein zweiter
Schnitt in der Mehrzahl der Gebiete heran. Von den
Hackfrüchten ſtehen auch jetzt noch die Rüben verhältnis-
mäßig am beſten, während bei den Kartoffeln neben guten
Berichten mehrfach darüber geklagt wird, daß ſich bei
ihnen infolge der andauernden Näſſe Blattrollkrankheit
und Schwarzbeinigkeit zeigen. Auch haben die Nieder
ſchläge in verſchiedenen Gebieten das rechtzeitige Behacken
der Rüben und Kartoffeln verhindert, ſo daß ſich viel Un
kraut gebildet hat.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 20. Juli.

wurde in der Lipziger Straße ein Kind erfaßt. Die
Räder gingen ihm über Kopf und Beine, ſo daß es
ſchwer verletzt wurde.

f. Halle, 20. Juli.
Mitteldeuntſcher Fleiſcherinnungs- Geſang
vereine findet am 29. und 30. Juli zu Halle a. S. ſtatt.

Es werden ſtch neun große Fleiſcherinnungs Geſang
vereine, nämlich die der Jnnm gen Braunſchweig Caſſel
Chemnitz, Dreeden, Erfurt, Freiberg i. S, Halle, Leipzig
und Magdeburg zu dieſem Wettſtreit zuſammen finden.
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ruhig gewordenen Tiere geſchlagen.

Transporte nach dem Kreiskrankenhauſe in Köthen.
Die h ſize Abwäſſer Kläranlage iſt nach längerer
Probearbeit jetzt voll im Betriebe. Das geſamte Schmutz
waſſer der Stadt, das bisher ungereinigt der Ziethe zu
geführt wurde und dieſe bei ihrer geringen Wa ſſermenge
und dem ſchwachen Gefälle arg vernnreinigte, 9 eht jetzt

redete ſich der Leutnant in Eifer, „denn wer bei Tage
einen kräftigen Korn nicht verſchmäht, der kann auch
abends

„Fangen Sie ſchon wieder von der dummen Flaſche
an unterbrach ſie ihn, zornig werdend. „Die gehörte
ja gar nicht mir.

„Na, natürlich!“ lachte er ſpöttiſch. „War nur aus
Verſehen in Jhre Taſche geraten! Na, amſellchen,
Schwamm drüber!
mit mir an; denn ſo jung kommen wir auf keinen Fall
wieder zuſammen.“

„Wenn Sie mich ſo abfertigen, erſt recht nicht“, er
klärte ſie entrüſtet. „Eſſen Sie lieber einen Apfel, der
ſtillt den Durſt, auch, aber ſteigt nicht in den Kopf.

„Na, ſo was!“ rief er ärgerlich lachend und leerte dann
übermütig ſein Glas.

Wimbach nickte ihr lächelnd zu und ſagte: „Sie haben
da wundervolle Apfel auf dem Wandſims ſtehen. Das
ganze Zimmer duftete dangch, als wir eintraten.“
„Sommermaränen!“ beſtätigte ſie ſtolz. „Die ſchönſten
ſuche ich immer heraus als Zimmerſchmuck. Urväterſitte
in Pommern. Aber das wiſſen Sie gewiß ſelbſt.

Er beſtätigte es ihr, worauf ſie ſich erhob und eine der
rot leuchtenden Früchte vom Brett nahm. „Wer hat
Appetit von den Herren fragte ſie und ließ ihre heiteren
blauen Augen von einem zum anderen gehen. „Es iſt der
ſchönſte, den wir in dieſem Jahre gepflückt haben.

„Na, da geben Sie ihn mir als Ver öhnungszeichen
und erſte Gunſtbezeigung, Fräulein Paris!“ rief der Leut
nant launig.

„„Wimbach wollte ſich bei dieſem Wettbewerb nicht aus
ſchließen. „Wenn Sie ihn werklich opfern wollen, ſo

Wieſo Fräulein Paris?“ fragte ſie jedoch zunächſt.
ſich erſtaunt geberdend, als habe ſie zuvor nie eine Silbe
von dem griechiſchen Unheilſtifter vernommen. „Was ſoll
das heißen

„Ja ſo“, bemerkte Malwitz darauf, „Monſieur Paris
kennen Sie hier nicht? Jſt am Ende auch nicht zu ver
langen in Hinterpommern. Oder iſt das noch Vorder
pommern hier Na, alſo dieſer Glückspilz kriegte eines
Tages mal Beſuch von drei wundervollen Frauenzimmern,

Göttinnen waren, was bei wirk
lichen Schönheiten ja eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt. Die
hakten nun einen beinahe ebenſo großen Apfel wie dieſen,
um den ſie ſich in den Haaren lagen, weil er für die
Schönſte von ihnen beſtimmt war. Der liebe Paris aber
ſollte entſcheiden, wer von ihnen den größten Anſpruch

darauf hätte. S„Und wie entſchied er?“ fragte ſie, als er innehielt.
(Fortſetzung folgt.

Von eirer Autodroſchke

Der neunte Sängertag

barten Radegaſt wurde geſtern der 29 jährige Pferdeknecht

Franz Sander beim Tränken der Fohlen von einem un
t Dem Manne

wurde der Unterkiefer zerſchmettert, auch die Bruſt wurde
ſchwer verletzt. Der Bedauernswerte ſtarb auf dem

Aber nun ſtoßen Sie endlich hübſch
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durch die Anlage und gelangt in einwandfrei gereinigtem
Zuſtande in den Flußlauf. Die günſtigen Folgen dieſes
Reinigungsprozeſſes machen ſich bereits bemerkbar. Jn
den unterhalb der Stadt an der Ziethe gelegenen Ort
ſchaften wurde konſtatiert, daß das Waſſer, deſſen Geruch
die Luft verpeſtete, ſeitdem faſt klar geworden und der
üble Geruch auf ein Minimum zurückgegangen ſſt.

F Mansfeld, 21. Juli. Hier wird am 31. Oktober
d. J. ein Lutherbrunnen auf dem Lutherplatz', ein
Werk des Bildhauers Juckoff, eingeweiht werden. Das
Denkmal ſteht in einem Baſſin, deſſen Vorderſeite die volle
Figur des aus Mansfeld nach der Gelehrtenſchule wan
dernden Knaben zeigt. Jm Hintergrunde ſind Schloß
und Stadt Mansſeld ſichtbar. Die beiden anderen Seiten
des eigenartigen Denkmals ſtellen Luther dar, wie er in
der Schloßkirche zu Wittenberg die Theſen anſchlägt und
als Gottesſtreiter das reine Evangelium verkündet

f. Ortrand (Kreis Liebenwerda), 20. Jull. Der
langjährige fürſtlich Lynarſche Rentmeiſter Köhler
in Lindenau hat ſich große Wechſelbetrügereéien
zuſchulden kommen laſſen. Ee iſt verhaftet worden.
Die Höhe der Wechſelverbindlichkeiten ſteht noch nicht
feſt. Er hatte die Wechſel in ſeiner Eigenſchaft als
„Rentmelſtr und Generalbevollmächtigter der fürſtlich
zu Lynarſchen Gutsverwaltung“ unterſchrieben.

t Benneckenſtein, 20. Jalt. Geſtern nachmittag
verunglückte ein Auto aus Benneck-nſtein, das auf
der Fahrt nach Meiningen begriffen war, hinter Ebeleben.
Von den vier Jnſaſſen ſind drei Herren ſchwerer
und eine Dame leichter verletzt worden.

Bernburg, 19. Juli. Mit dem Leben be
zahlt hat ein Arbeiter aus dem benachbarten Groß virſch
leben einen Mundraub. Auf dem Wege nach einem
Nachbardorfe ſtahl er in Gemeinſchaft mit z vei anderen
Arbeitern die Frühſtückskörbe mehrerer auf dem

elde beſchäftigter Landarbeiterinnen. Als dieſe den
iebſtahl bemerkten, nahmen ſie die Verfolgung der Täter

auf, die an das benachbarte Ufer der Saale flüchteten.
Während zwei der Verſolgten ſich unter Uferſträuchern
verſteckten, ging der dritte in die Saale hinein, weil er
ſich hier unerreichbar glaubte. Er hatte ſich aber zu weit
in das Waſſer gewagt und ertrank.

f Oſchersleben, 21. Juli. Unter regſter Teil
nahme der Bevölkerung von hier und der weiteren Un
gegend begeht in dieſer Woche der hieſtge Bürger
Schützen Verein die Feier ſeines 250 jährigen
Beſtehens.

Arnſtadt, 21. Jalt. Dem Fürſtlichen
ln iſterinnt in Sondershauſen hat ein angenannt

bleiben wollender Arnſtädter Einwohner den Betrag von
10000 Mk. zur Verfügung geſtellt mit der Beſtim
mung, daß von dieſer Summe für die hieſigen höheren
Schulanſtalten Lehrmittel beſchafft werden
ſollen. Die Staatsregierung hat die Spendung mit
Dank angenommen.

Eiſenberg, 20. Jali. Jn Kursdorf fiel das drei
jährige Töchterchen des Arbeiters Flamme in einen auf
dem Fußboden ſtehenden Topf voll heißen Waſſers
h e ſich derart, daß es im hieſigen Krankenhauſe
t ar b.

Gräfenthal (Thür. Wald), 20. Juli. Jn der
Nacht äſcherte- eine Feuersbrunſt vier Häuſer ein.
Die Familie des Porzellanarbeiters Götze wurde im
Schlafe vom Feuer überraſcht. Sämtliche fünf
Famitlien mitglieder konnten nur mit ſchweren
Brandwunden ins Freie gelangen.

F. Gera, 20. Juli. Der an der Tal und Weiß
flogſtraße hier errichtete ſächſtſch preußiſche Gemein
ſchaftsbahnhof iſt am Donnerstag erbffnet und
ſeiner Beſtimmung übergeben worden.

f. Jena, 20. Juli. Der außerordentliche Profeſſor
für Geologie Dr. Otto Wilckens hat den Ruf als
Ordinarius an die Univerſttät Straßburg für den ver
ſtorbenen Profeſſor Dr. Holzapfel angenommen.
Gegen die durch den Gemeinderat erfolgte Wahl des
Oberlehrers Dr. Piſter zum Direktor der ſtädtiſchen
Oberrealſchule hat der Gemeindevorſtand Berufung ein
gelegt, weil Dr. Piſter dem Kuratorium der Oberealſchule
nicht zur engeren Wahl geſtellt worden war. Das
Staatsminiſterium trat der Auffaſſung des Gemeinde
vorſtandes bei und ſomit wurde die Wahl des Dr. Piſt r
als ungültig erklärt

F Gotha, 21. Juli. Zum Schutze verſchiedener
Vogelarten. Das herzogliche Stagatsminiſterium
erließ eine Verfüzung, durch welche eine Reihe von Vogel
arten im Jntereſſe der Landeskultur und der Jagdpflege
bis zum 1. Januar 1923 gänzlich mit der Jagd zu ver
ſchonen ſind. Es ſind dies Schleiereule, Ohreule, Sumpf
eule, Steinkauz, Waldkauz, Uhu, Trappe, Schwäne, Tau
cher, Würger, Gabelweihe, Mäuſe- und Weſpenbuſſard,
Hohltaube und Turteltaube. Weiter wird es verboten,
Nachtigallen, Sproſſer, Steinſperlinge und Goldhähnchen
zu fangen, zu halten und lebend zu kaufen oder zu ver
kaufen. Das Fangen ſowie das Aufſtellen von Vorrich
tungen zum Vogelfang auf fremdem Grund und Boden
werd überhaupt verboten. Schließlich ſührt die Verfügung
noch mehr als 40 Arten von Vögeln an, welche weder ge
tötet noch tot fellgehalten, verkauft und gekauft werden
dürfen. Hoffentlich hat dieſe Verfügung den Erfolg, daß
der Vogelfang, welcher namentlich in den Herbſtmonaten
auf dem Thüringer Walde noch ſehr im Schwunge iſt,

wenigſtens im Bereich der Herzogtümer Koburg und Gotha
eingeſchränkt wird. Noch wirkſamer würde freilich ein
Zuſammengehen aller Thüringiſchen Staaten
ſein, zu dem das Vorgehen des Gothaiſchen Miniſteriums
vielleicht die Veranlaſſung wird.

F Leipzig, 20. Juli. Zum Rektor der Univerſität
Leipzig für 1913/14 wurde der Germaniſt Profeſſor
Albert Koeſter gewählt. (Prof. K. hatte kürzlich einen
Ruf nach Berlin als Nachfolger Prof Erich Schmidts
und dann auch einen Ruf nach Wien als Nachfolger
Jakob Minors ausgeſchlagen.)

Leipzig, 21. Juli. Am geſtrigen Sonntag nach
mittag bald nach 4 Uhr ſtieß auf dem Windmühlenweg
in Leipzig ein Kraftomnibus mit einem Wagen der
Leipziger Elektriſchen Straßenbahn zuſammen, Bei dem
heftigen Anprall vurdenmehrerePerſonenverletzt,

F. Dresden, 20. Jali, Jn der Kurfürſtenſtraße
haben ſich der 17 Jahre alte Drogiſtenlehrling Hermann
Grenzhäuſer und ſeine Gekiebte, die 17 Jrhre
alte Luiſe Margarete Voigt, aus Liebeskummer mit
Salzſäure vergiftet. Ferner wurde in der Elbe
am Marienbade die 59 Jahre alte Marie Altnickel aus
der Rietſchelſtraße ertrunken aufgefunden. Sie hatte
ſich mit Bindfaden und Draht an einem Balken an
gebunden.

Merseburg und Amgegend.
21. Juli.

(Perſonalien.) Der Privatgehilfe Bruno
Pomplttz iſt als Kreisaſſiſtent beim hieſigen Landrats
amnt und der Hilfsbote Schuſter als Rezierungsbote
angeſtellt worden.

Das 25 jährige Amtsjubiläum konnte am
Sonntag Telegraphenbauführer O. Nitzſchke hier felern.
Seine Kollegen und Utergebenen übermittelten ihm aus
dieſem Anlaß herzliche Glückwünſche, denen wir uns hier
mit anſchließen.

Prüfung für den einfährig-freiwilli-gen Dien ſt. Diejenigen im Regierungsbezirk Merſe
burg geſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die wiſſen
ſchaftliche Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt
durch eine Prüfung nachweiſen wollen, haben ihr Geſuch
um Zulaſſung zur Prüfung bis zum I. Auguſt d. J.
bei der Prüfungskommiſſion für Einfährig- Freiwillige in
Merſeburg (Königl. Regierung) einzureichen. Später
eingehende Geſuche werden nicht vberückſichtigt. Dabei iſt
anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der ſich
Meldende geprüft werden will, ſowie ob, wie oft und wo
er ſich einer Prüfung vor einer Prüfungskommiſſion be
reits unterzogen hat. Außerdem ſind die im 9. 89 der
Deutſchen Wehroeronung (Sonderbeilage zum Regierungs
Amtsblatt für 1901) aufgeführten Papiere in Urſchrift.
vorzulegen.

Sein 20jähriges Stiftungs feſt feierte
am Sonnabend abend und Sonntag im Etabliſſ ment
„Funkenburg“ der Rauchklub „Braſitl“ hier
ſelbſt. Am Sonnabend vereinigte die Mitglieder ein
F ſteſſen im genannten Lokale, wobei der Vorſitzende eine
Anſprache hielt und ein ſtnniger Prolog die Beſtrebungen
des Vereins verherrlichte. Mehrere Lieder und ein
Duett unterhielten die Erſchienenen in beſter Weiſe
Für den Sonntag war ein Gartenfeſt vorgeſehen, das
infolge des regneriſchen Wetters im Saale abgehalten
werden mußte. Verſchiedene Glücks und andere Spiele
ſorgten nachmittags für angenehme Unterhaltung.
Abends fand ein flotter Ball ſtatt, der ſtark frequentiert
war und den Abſchluß des gut verlaufenen Feſtes bildete

Zu gleicher Zeit hatte der Eiſenbahn verein im
„Caſtno“ ein Garten feſt veranſtaltet, das gut beſucht
war. Die üblichen Unterhaltungsſpiele, wie auch eine
Verloſungsbude ſorgten nachmittags für amüſanten Zeit
vertreib, während der Abend einen ſtark beſuchten Ball
brachte, der jung und alt bis lange nach Mitternacht an
die gaſtlichen Räume feſſelte. Der Allgemeine
Turn verein hatte ſeine Mitglieder und Freunde zum
Sommerfeſt nach dem Neuen Schützenhaus einge
laden. Leider mußte das Feſt auf die inneren Räum
lichkeiten beſchränkt werden, da die kühle Witterung und
häufige Regenhuſchen einen Aufenthalt im Garten nicht
geſtatteten. Das Konzert fand daher im Saale ſtatt
und die Unterhaltungsſpiele in den Nebenräumen, wozu
ja das Etabliſſement ausreichend Platz bietet. Die
Stimmung war eine ſehr gemütliche und ſteigerte ſich
mit dem Beginn des Balles, der die Turner noch mehrere
Stunden mit den Gäſten vereinigte.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag
ausgetragene Wettſpiel der 2. Mannſchaft des Turn
vereins „Rothitein gegen die gleiche des Turnvereins
„Teutonig Weißenfels endete mit einem unent
ſchiedenen Reſultate von 1. 1.

Theater. Wegen plötzlicher Erkrankung der
Vertreterin der Titelrolle, des Frl. Jahn, kann die für
morgen Dienstag angekündigte Aufführung der Oper
„Martha'“ nicht ſtattfinden. Statt deſſen- geht eines
der beſten Luſtſpiele, Blumenthal-Kadelburgs gern

geſehenes Luſtſpiel ginn weißen Rößl“ in Szene, und
zwar gewinnt die Vorſtellung an Jntereſſe dadurch, daß
Frl. Steffi Schüller die Rolle der „Joſepha Vogelhuber“
verkörpern wird. Am Mittwoch bleibt das Theater ge
ſchloſſen. „Martha“ wird vorausſichtlich am Donners
tag aufgeführt werden.

Der Stand der Rüben in unſerer Heimat
am 18. Juli. Königreich Sachſen undThüringen: Jn der Berichtswoche iſt eine beſſere Er
wärmung eingetreten, die weiter anhalten möchte, doch
ſcheint das Wetter, anſcheinend nach ferneren Gewittern,
wieder umſchlagen zu wollen. Eine längere Periode

warmer Tage dürfte für die weitere Entwicklung der
Rüben dringend notwendig ſein, ebenſo wäre Regen
wieder erwünſcht. Regenhöhe 2,4 Millimeter.

Provinz Sachſen öſtlich von Halle: Eine Be
ſichtigung der Felder in einem großen Teile unſeres Be
zirks ergab geſtern nachmittag, daß die Rübenblätter
meiſt matt darniederliegen. Sommergetreide und
Futterpflanzen, wie Klee uſw. leiden direkt an Waſſer
mangel. An ein weſentliches Wachstum der Rüben
wurzel iſt deshalb nicht zu denken. Wir brauchen ein
malfeinen mehrtägigen Landregen, ſonſt wird es nichts
mit der Ernte.

Provinz Sachſen nördlich von Halle und
Teile von Anhalt: Bei lokalen Gewittern ſind ge
ringe Niederſchläge erfolgt, die das Blattwachstum ge
fördert haben. Der Boden iſt indeſſen ſo trocken ge
blieben, daß man viele Rübenbreiten ſieht, bei denen in
der Mittagshitze die Blätter wie verwelkt r ne
Sommergetreide wird faſt überall notreif unter dem
Einfluß der in den letzten Tagen ſtark geſteigerten
Temperatur.

Provinz Sachſen weſtlich Halle: Die Tem
peratur hat in letzter Woche wohl etwas zugenommen.
Dagegen ſind diezur kräftigeren Entwicklung der Rüben
ſo notwendigen Regenmengen ausgeblieben. Während
der Woche haben wir leider nur 2,6 Millimeter erhalten,
wodurch ſich in den Rüben- und Rübenſamenſeldern
bereits große Riſſe gebildet haben, die ein ſchnelleres
Austrocknen des Bodens noch beſchleunigen. Auf
leichteren Bodenklaſſen zeigen die Rübenblätter bereits
ein mattes Ausſehen und dabei meldet heute die amt
liche Wetterdienſtſtelle des Bezirks Thüringen, daß ſich
Neigung zu trockenem Wetter bemerkbar macht.

8 Oberbeung, 21. Jali. Am Grubenbetriebe der
Beunger Kohlenwerke wurde am Sonnabend abend der
an der Seilbahn beſchäftigte Anſchläger Pig ulg vom
Herzſchlag getroffen; der ſofort hinzugezogene Arzt konnte
nur den eingetretenen Tod konſtatteren. Andere hier
umlaufenden Gerüchte, P. ſei durch Berührung der Stark
ſtromleitung verunglückt, erwieſen ſich als falſch, da es,
wie wir auf Nachfrage von informierter Seite erfahren,
an der Arbeitsſtelle des P. keine Starkſt omleitung gibt.

8 Dürrenberg, 21. Juli. (Perſonalien.)
Beim Salzamt in Dürrenberg wurde der Salinendirektor
Bergrat Hilgenfeldt zum Oberbergrat ernannt und
dem Salineninſpektor Lüdicke der Charakter als Bergrat
verliehen. Der Schichtmeiſter Krug wurde an die
Königliche Bohrverwaltung in Schönebeck verſetzt und an
deſſen Stelle der Zivilanwärter Hippe zum Schicht
meiſter in Dürrenberg ernannt.

8 Fährendorf, 19. Jali. Das älteſte Glied
unſerer an alten Leuten ſo reichen Gemeinde, der frühere
Landwirt Karl Auguſt Eckardt in dem benachbarten
Kirchdorf iſt heute geſtorben. Er hat ein Alter von

nen äSoldat an der Beſetzung Berlins nach ber Revolution
an dem Feldzug in Baden und in SchleswigHolſtein
1850 teilgenommen. Er iſt lange Zeit Kirchenkaſſen
rechner und fünfzehn Jahre O tsrichter geweſen. Seit
zwanzig Jahren lebte er im Ruheſtande, doch nicht untätig,
im Hauſe eines ſeiner b iden Söhne

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 21. Juli. Der
Bezirks-Ausſchuß,nacht amtlich bekannt: Aus
führung von Vorarkbeiten. Gemäß 8 5 des Ge
ſetzes über die Enteignung von Grundeigentum vom
II. Juni 1874 (G.-S. S. 221) wird hierdurch angeordnet,
daß jeder Beſitzer auf ſeinem Grund und Boden Hand
lungen geſchehen zu laſſen hat, die zur Vorbereitung
des Baues einer ebenbahn von Zöſchen
nach Leutzſch erforderlich ſind. Zum Betreten von
Gebäuden und eingefriedigten Hofe oder Gartenräumen
bedarf der Unternehmer, inſoweit dazu der Grundbeſitzer
ſeine Einwilligung nicht ausdrücklich erteilt, in jedem ein
zelnen Falle einer beſonderen Erlaubnis der Ortspolizei
behörde. Eine Zerſtörung von Baulichkeiten jeder Art,
ſowie ein Fällen von Bäumen iſt nur mit beſonderer Ge
ſtattung des Bezirksausſchuſſes zuläſſig.

Mücheln und Amgebung.
21. Jnli,

(Perſonalien.) Die Militäranwärter Emil
Fuge und Paul Kordecki ſind bei dem Kgl. Land
ratsamte in Querfurt als Kreisaſſiſtenten angeſtellt

orden.
Schoffengericht Mücheln. Der Arbeiter

Hermann J. aus Neumark ſſt angeklagt, in Geiſel
röhlitz aus dem Büfettkaſten des Gaſtwirts Blauſchmidt
etwa 6 bis 8 Mark geſtohlen zu haben. Es wurde zu
einer Woche Gefängnis verurteilt. Der Uhrmacher
Valentin T. in Weißenfels hat im O ober 1912 eine
ihm von einem Arbeiter zur Reparatur übergebene Uhr
verſetzt und den Erlbs verbraucht. Er erhielt 2 Wochen
Gefängnis

Der Kgl Landrat des Kreiſes Querfurt
macht bekinnt: Anläßlich einer Koung der Telegraphen
Bataillone 1, 2 und 5 werden in der Zeit vom 24. Juli
bis 31. Jult einige Orte des Kreiſes Querfurt voraus
ſichtlich Ein quartierun gerhalten; die Einq tartierung
wird ſich auf 10 Offiziere, 66 Unteroffiziere und Mann
ſchaften und 60 Pferde belaufen. Wegen der Art der
Ubung können die einzelnen Ortſchaften noch nicht be
zeichnet werden. Die Truppen ſind jedoch angewteſen,
die Anmeldungen der Quartiere bei den in Frage
kommenden Gemeinden ſo früh als möglich im Gelände
zu bewirken. Die Ortsbehörden haben für angemeſſene
Gewährung von Quartier und Verpflegung rechtzeitig
Sorge zu tragen. Nach dem Beſchluſſe des Provinzial
ausſchuſſes vom 8. Juli d. J. werden die den öſtlichen
Teil des Kreiſes Querfurt bildenden Chauſſeeguf



ſichtsbezirke Mücheln und Zeuchfeld vom
1. Auguſt d. J. ab von dem Landesbauamtsbezirke E s
leben abgetrennt und dem Landesbauamtsbezirke
Weißenfels zugelegt. Es kommen mithin zu dem Landes
bauamtsbezirk Weißenfels folgende Amtsbezirke: Ober
e St. Ulrich, Geißelthal, Bedra, Branderoda und

oſeck.

8 Oechlitz, 21. Juli. Diakonus Beiſert in Nebra
iſt als Pfarrer in Hechlitz beſtätigt worden.

8 Nißmitz, 20. Jali. Beim Gaſtwirt Blaubach
nahm ein Dieb die reichliche Tageseinnahme und eine
Taſchenuhr mit. Ein über Nach dagebliebener Jagd
pächter hatte in ſeinem Z mmer ebenfalls einen fremden
Mann bemerkt.

8 Freyburg, 20. Julk. Welchen Aufſchwung
die GurkenEtinlegegeſchäfte auch in unſerer
Stadt genommen haben, kann man daraus erſehen, daß
alldin das Konſervengeſchäft von Behrend hier während
der letzten Wochen 4000 Zentner Gurken aus Italien
bezogen hat. Für dieſelbe Firma trafen auch die erſten
Landgurken aus unſerer Gegend, aus Zerbſt ein.
Von den Stationen der Unſtrutbahn hat in dieſen
Tagen der Verſand der Sauerkirſchen, die von
Großhändlern zum Preiſe von 15 bis 17 M. für den
Zentner meiſt zum Export nach England auſgekauft
wurden, begonnen. Die Beſchaffenheit der Früchte iſt
heuer ein vorzüglicher und der Preis trotz ſehr reichen
Anhar ges wohl deshalb ein ſo hoher, weil die Ernte an
Süßkirſchen bekanntlich nur einen dürftigen Ausfall er
geben hat.

Cletterwarte.
V. W am 22 Juli: Ziemlich heiter, meiſt wolkig und

trübe, mäßig warm, Regenſchauer, zum teil Gewitter.
28. Juli: Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßig warm,
nur vereinzelt Regen.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Das Dienſt

mädchen Martha L. aus Döllnitz hatte ſich in hieſiger
Stadt umhergetrieben und Gewerbsunzucht betrieben,
weshalb ſie mit 2 Wochen Haft beſtraft wurde; nach
Strafverbüßung ſoll ſie dem Arbeitshauſe überwieſen
werden. Der Maurer Alwin F. aus Klein Raſchütz
erhielt wegen Landſtreichens eine Haftſtrafe von 2
Wochen. Weil er am 13. Juni 1918 in Merſeburg ge
bettelt hatte, den ihn abführenden Polizeiſergegnten
Widerſtand entgegenſetzte, den Beamten auch beleidigte
und außerdem ruhbeſtörenden Lärm erregte, wurde der
wohnungsloſe Kaufmann Adolf D aus Magdeburg
e Wochen Gefängnis und 1 Woche Haſt beſtraft. S

I un erähbte. hie e. SchlLo has W rtan ruheſtören den Lärm, weshals er zur Poli-
zeiwache abgeführt werden ſollte, wobei er aber heftigen
Widerſtand leiſtete. Seine Strafe wurde auf 1 Tag
Haft und 1 Woche Gefängnis feſtgeſetzt. Weil er die

Wieſe der Witwe Sander in Trebnitz ünbefugt betreten
hatte, wurde der Maurer Edmund Sch. aus Leipzig mit
3 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft. Der Arbeiter Friedrich
T. und ſeine Ehefrau Emma geb. W. von hier hatten
am Pfingſt Sonnabend 1913 aus den Anlagen am
Gotthardtsteiche Birken geſtohlen, weshalb ſie mit je
15 Mk. ev. je s Tagen Haft beſtraft wurden. Weil er
mehrere, dem Beunger Kohlenwerke gehörige Werkſtatt
gegenſtände geſtohlen hatte, wurde der Fabrikarbeiter
Hermann Sp. in Frankleben mit s Tagen Gefängnis
beſtraft. Mit einer Geldſtrafe von 20 Mk. ev. Tagen
Gefängnis wurde der Arbeiter Friedrich N. beſtraft,
weil er ohne jeglichen Grund ſämtliche Fenſterſcheiben
ſeiner innegehabten Wohnung beim Gutspächter Koch
in Frankkeben zerſchlagen hatte. Der Brauer
Otto B aus Merſeburg hatte in der Nacht zum
25. Mai 1918 den Friſeur Ernſt Böſch mit einem Meſſer
geſtochen, weshalb er mit 80 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis
beſtraft wurde. Der Maurer Otto R. aus Körbis-
dorf, der Arbeiter Guſtav R. aus Benndorf, der
Tiſchler Richard L. aus Benndorf, der Maurer
Guſtav K. aus Benndorf, der Baggerarbeiter Ber-
thold H. aus Benndorf und der Heizer Otto K. aus
Frankleben hatten ſich am 4. März 1918 in Merſe
burg der Ecſatz Kommiſſton vorgeſtellt. Auf dem Heim
wege in Kötz ſchen hatten ſie dann im angetrunkenen
Zuſtande 14 Fenſterſcheiben in der Schmiede zerſchlagen,
den Schmiedemeiſter Lindner und deſſen Vater geſchlagen
und beleidigt, weshalb ſie heute unter Anklage ſtanden.
Es wurden beſtraft. Otto R. mit 2 Monaten Ge
fängnis, Guſtav R mit 420 Mk. ev. 8 Tagen Gefäng
nis, Berthold H mit 50 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis
und Otto K mit 40 Mk. ev. 8 Tagen Gefängnis; Richard
ſp e Guſtav K. wurden mangels Beweiſes freige-
prochen.

Sport uncl Leibesübungen.
Todesſturz bei den Radrennen in Halle.

Halle, 20. Juli. Bei den heutigen Radrennen kam
der Schrittmacher Bachmann mit ſeinem Fahrer Jung-
hans infolge Platzens des Vorderreifens ſchwer zu Fall.
Bachmann erlitt einen Schädelbruch und war nach 30
Minuten tot. Sein Fahrer Junghans kam mit unbe
deutenden Verletzungen davon.

Jn Prag gewann P. Thormann vom Magde-
burger Schwimmſport-Klub Hellas drei Siege, darunter
die Schwimme-Meiſterſchaften von Böhmen über
100 und 2000 Meter.

e Das Küneſem Rennen in Grunewald Fe
wann Frhrn. v. Oppenheims Dolomik.

Der mit 100000 Franken dotierte Große Preis
von Oſtende endete in totem Rennen zwiſchen Mar
evblicig und Theoerite.

Das Wettſchwimmen quer durch Paris ge
wann der Stuttgarter Veit.
Leichtathletiſche Kämpfe des Verbandes Mitteldeutſcher

Ballſpiel Vereine in Magdeburg.
Das Feſt bedeutete den Höhepunkt der diesjährigen

athletiſchen Saiſon Mitteldeutſchlands. Beſonderes Jn-

trafen.

in Gold und Papier) iſt der 18 jährige Kontoriſt

T eſt chen onſerbäte
in der Mülheimer Heide eine

deutſchen Jägertag verſammelten

tereſſe erregten natürlich dieKonkurrenzen, in denen unſere
mitteldeutſchen Kämpen mit den Berlinern zuſammen

Leider mußte wieder die traurige Tatſache kon
ſtatiert werden, daß unſer mitteldeutſcher Leichtathletik
ſport gegen den der Reichshauptſtadt noch erheblich zurück
ſteht. Den Löwenanteil an erſten Preiſen heimſte der
Berliner Sportklub durch ſeine Siege in den
meiſten größeren Stafekten ein. Auch der S. C. Char
lottenburg errang durch Mickler im 1500- und 3000-
Meter-Laufen ſowie durch Röhr im Hürdenlaufen einen
hervorragenden Erfolg. Durch lauten Beifall wurde der
bekannte Finne Taipale für die Aufſtellung eines neuen
Weltrekordes. im Diskuswurfen (47,85 Meter) be
lohnt. Den Leipziger Vereinen war es ebenfalls
vergönnt, einige der bedeutenderen Konkurrenzen zu ge
winnen.

Vermischtes.
(Die Entwendung von Geſchützteilen beim

Freiburger Feldartillerte Regiment. Der
Generalkommandeur des 14 Armeekorbs in Karls
ruhe teilt bezüglich der in der letzten Zeit vielfach ver
öffentlichten Zeitungsnachrichten über die Entwendung
von Geſchützteilen beim Feldartillerie- Regiment Nr. 76
in Freiburg mit Vor einigen Wochen wurde bei dem
Feldartillerie Regiment nachts in einem Geſchütz
ſchuppen eingebrochen, wobei einige Geſchützteile
alter Art entwendet worden ſind. Dieſe Teile können
als bekannt und ohne Bedeutung für die Spionage an
geſehen werden. Die Täter ſind ermittelt und verhaftet
worden. Einer von ihnen hat ſeine Dienſtzeit bei dem
Regiment abgeleiſtet und war daher mit den örtlichen

Verhältniſſen vertraut. er(Zu der Maſſenerkrankung nach dem Ge
nuß von Kubkäſe) wird aus Hersfeld gemeldet
daß jetzt insgeſammt 60 Perſonen erkrankt ſind.
Eine Näherin liegt bedenklich darnieder, während für
die übrigen Erkrankten keine Lebensgefahr beſteht. Die
bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

(Attentat in einem Perſonenzuge.) Jm
Perſonenzuge PoſenLiſſa ſtach Sonnabend abend in
einem Abteil 4. Klaſſe ein Arbeiter plötzlich ohne Urſache
auf die Mitreiſenden ein, von denen er vier, darunter
einen Briefträger aus Birnbaum und einen Soldaten
aus Berlin ſchwer verletzte Die Mitreiſenden zogen
die Notleine. Der Attentäter ſprang aus dem Zuge,
er wurde verfolgt und nach dem auch auf ihn geſchoſſen
worden war, verhaftet. Dann wurde er ins Gerichts
gefängnis gebracht. Die Verletzten wurden ins Kranken
haus Koſten übergeführt. Der Zug hatte infolge des
Auftrittes 35 Minuten Verſpätung.

*(Nacheinem Diebſtahlvong o 12000 Mark
Alfred Kirſchner von der Eiſenbahnſpeiſewagen Ge
ſellſchaft Kromrey Söhne in Charlottenburg flüchtig.
Er benutzte den Augenblick der Abweſenheit des Kaſſte
rers, mit dem er zuſammen in einem Raume arbeitete,
um mit der verſchloſſenen Kaſſette zu verſchwinden.

J r auf einem Truppenübungs
gillons auf dem z

e Kiſte mit Signalpakronen
und Knallpatronen öffneten, explodierte dieſe. Der
Gefreite und ein Pionier erlitten ſchwere, die
anderen leichtere Verletzungen.

(Unglücksfall auf der Jnſel Langevog.)
Der 13 jährige Sohn des Baumeiſters Gumen aus
Hamburg ſpielte mit zwei Altersgenoſſen in den Dünen
in unmittelbarer Nähe des „Höhlenbaumen“, als plötz
lich der lockere Sand darüber nachgab und zwei der
Kinder vollſtändig unter ſich begrub. Das dritte Kind
rief Hilfe herbei. Zufällig am Strande anweſende Arzke
ſtellten ſofort Wiederbelebungsverſuche an, die aber bei
dem unglücklichen Gumen leider erfolglos blieben. Die
Mutter weilte mit ihrem Sohne und noch einer Tochter
erſt ſeit fünf Tagen auf Langevog.

*(Ein Radfahrerinein Automobil hinein
gefahren.) Aus Meran wird gemeldet: Ein Rad
fahrer namens Spechtenhauſer fuhr, als er die Steile
Töll hinabradelte, in ein entgegenkommendes fremdes
Privatautomobil. Der Radfahrer erlitt einen ſo
ſchweren Schädelbruch, daß er bald darauf ſtarb.

Beim Wettſchwimmen ertrunken.) Bei
dem Schwimmen des Breslauer Arbeiterſchwimmver-
eins „Poſeidon“ ging einer der Wettſchwimmer angeſichts
des Begleitdampfers unter und ertrank.

(Großer Schaden durch einen Wolken-
bruch Aus Budapeſt wird telegraphiert: Jn
Szekelyudvarhely im Komitate Udvarhely iſt neuerlich ein
Wolkenbruch niedergegangen. Er hat großen Schaden an
gerichtet. Mehrere Häuſer wurden fortgeſchwemmt.
Jn dem Orte Loevete ſtürzten bei einem Erdrutſch zahl
reiche Häuſer ein. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

(Erbbeben Jn Suddentchkand wurde
Sonntag mittag ein heftiges Erdbeben ver
ſpürt. Menſchenleben ſind, ſoweit bisher bekannt iſt,
nicht zu beklagen. Aus München, 20. Juli, wird
gemeldet: Heute nachmittag 1,05 Uhr wurde in München
ein heftiger Erdſtoß verſpürt, der namentlich in den oberen
Stockwerken der Häuſer ſehr merkbare Schwan
kungen hervorrief. Auch in Augsburg wurde das
Beben bemerkt.

Eine Spiongageaffärein Jtalien 2) Die
Blätter in Rom bringen aufſehenerregende Meldungen
über die Verhaftung eines ehemaligen Beamten im Kriegs
miniſterium namens Morozzo della Rocca, der
zugunſten Oſterreichs Spionage getrieben haben ſoll.
Die „Tribung“ beſtätigt die Verhaftung mit dem Be
merken, daß der Verhaftete ein außerordentlich phan
kaſtiſcher Menſch iſt. Es ſeien zwar verſchiedene Schriſt
ſtücke beſchlagnahmt worden, doch ſcheine es ſich um einen
beeren von ſehr untergeordneter Bedeutung zu

andeln.
Denkmalsfeiern.

Breslau, 19. Jul. Unter Teilnahme der Vertreter
aller Behö den fand heute die Grundſtein legung
eines Denkmals für die Königin Luiſe ſtatt. Das
Denkmal wird im Südpark in einem Ahornhain vom
Verein ehemaliger Jäger in Breslau errichtet. Der
Feier der Grundſteinlegung ging ein Feſtzug der zum

Jäger ſowie der
Kriegervereine und Studentenkorporationen voraus.

hungsplaß

Die Feſtrede hielt Graf York von Wartenburg, der die

Fre als Heldin und echte deutſche Frau und Multer
eierte.

Pillau, 19. Juli. L vormittag fand hier die
Einweihung des vom Kaiſer der Stadt geſchenkten
Denkmals des Großen Kurfürſten ſtatt. Ja
Vertretung des Kaiſers war der kommandierende
General Exzellenz von Kluck erſchienen. General von
KHKluck übergab das Denkmal, das eine naturgetreue
Abbildung des in der Stegesallee zu Berlin aufgeſtellten
Denkmals iſt, im Namen des Kaiſers der Aufſicht und
dem Schutz der Stadt und brachte ein Kaiſerhoch aus.
Bürgermeiſter Dr. Haberlan d übernahm mit Dankes-
worten das Denkmal und gelobte, daß die Stadt das
wer eirs ſtets in Ehren halten und in Treue behüten
werde.

Neueste Nachrichten.
Vom Balkankrieg.

Belgrad, 21. Juli. Seit Sonnabend mittag bis
geſtern früh wütete bei Küſtendil et ſehr
heftiger Kampf, wobei das bulgariſche Heer eine ungewöhnlich ſchwere
Niederlage erlitt. Die ſerbiſche Artillerie leiſtete
wieder glänzendes. Jnfolgedeſſen entſchloß ſich die bul
gariſche Regierung, ſofort den Kriegsminiſter General
Paprikow und den Miniſter Jwanotſchew als
Friedensdeligierte nach Niſch abzuſchicken. Auch
der ruſſiſche Militärattaché iſt über Pirot dorthin ab
gereiſt. Geſt rn nacht folgte ihm Paſchitſch, und für
heute wird die Ankunft des rumäniſchen Delegierten
Majoresku erwartet.

Konſtantinopel, 21. Juli. Die Regierung hat
der Armee befohlen, Thrazien und Adrianopel
zu beſetzen. Jn einer Note an die Mächte ſchiebt die
Regierung die Verantwortung für etwaige Feindſeligkeiten
Bulgarien zu.

Konſtantinopel, 21. Juli. Die Pforte
hat durch ihre Vertreter den Mächten mitteilen laſſen,
ſte ſehe ſich genö-igt, die Linie Maritza-Adria
nopel zu beſetzen, eine Maßnahme, die ſür die
Sicherheit Konſtantinopels notwendig ſei. Nach authen
tiſchen Jnformationen handelt es ſich nicht um eine
Kriegserklärung an Bulgarien

Paris, 21. Juli. Der Sonderberichterftatter des
Journal telegraphiert aus Sofia: Die Rumänen ver
hindern die Lebensmittelverſorgung von Sofia. Wir
werden kein Brot haben, und wenn Europa nicht binnen
zwei Tagen mit aller Entſchiedenheit einſchreitet, dann
werden wir eine Reihe jener Kataſtrophen erleben,

Belgrad 21. Juli. Geſtern abend trafen die bul
gariſchen Friedensdelegierten. die GenerälePabrikow und Jwanttſchew, in Niſch ein, um mit
den Delegierten ſämtlicher Verbündeten unverzüglich in
direkte Friedensunterhandlungen einzutreten,

S

Leipzig, 21. Jali. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
ereignete ſich in der Windmühlenſtraße ein verhängnis
voller Zuſammenſtoß zwiſchen einem Oninibus der
Leipziger Allgemeinen Kraft Omnibus Aktien Geſellſchaft
und einem Wagen der Leipziger Elektriſchen Straßenbahn,
wobet dret Perſonen ſchwer und ſieben wenkger ſchwer
verletzt wurden. Der Autoomnibus wurde zerkrümmert,
und guch der Wagen der Elektriſchen Straßenbahn wurde
ſchwer beſchädigt. Die Schuld an dem Unglück ſoll den
Chauffeur des Kraftautos treffen, der entgegen ſeiner Jn
e an dem Straßenbahnwagen vorbeizukommen
uchte.

Getreice- und Procluktenverkehbn
Berlin, 19 Jul.

Weizen lok, inl. 202,00--20400 Mk.
Roggen lok. inl 170,00 Mk.
Ha n fein 172,00-187,00 Mk., do. mittel 163 00 Bis

171,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425--28,75 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 20 50--22,80 r
Gerſte inkl. leicht 161,00 166, 00 n ſchwer

Wagen und ab Bahn 167,00-176,00 do. Luf
frei Wagenleichte 147,00-150,00 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 S
11,20 Mk.

Produktenbörſe in Leinzig
am 19. Juli.

Wetzen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 193 199 bz. B. erſte, hieſ. 168-180 B.euchter unter Notiz feinſte ber Notiz

d r n S ſelet e B.er 229 z. B. einſte über NoManitoba 223 235 bzB. Haht und Futterw. 148

Roggen ruhig bis 165 bz. B.
inländiſch. 166— 170 bz. B. Hafer behauptet

reuß. 166 170 bz. B. inländiſch. 166 179 bz.
oſener 200--220 bz. B. ausländtſch. 176 181 bz.

Karmoeliter-
geist wendet
man an bei

S Zahn- um
Kopfweh, Rücken- u. Magenschmerzes
Karmelitergeist ist auch ein univer-
sSselles Toilettemittel.

e S Karmelitergeist stärkt, erquickt, er-
kris lebt. nt und empfohlèn von hervorragenden
Aerzten. Preis a Flasche M. -.50, M. 75, M. 1.25, 2Amol-Versand, Hamburg 39.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerten



Anzeigen ſür Merſeburg.
ar dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

Aber keine Verantwortung.

des Privatmann

lichsten Dank.
Werner, S

manns e
T. de

Dank.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim

Hingcheiden unseres unvergesslichen Entschlafenen,

Bern Herle
sagen Wir nur auf diesem Wege allen unseren herz-

Merseburg, den 21.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Juli 1913.

B. e

b. Ausſchreibung.
Die Lieferung von 33 Stück

R Stühlen für die Räume der gugend-
pflege im alten Lazarett ſoll an
leiſtungsfähige Unternehmer ver

geben werden.
Ein Muſterſtuhl ſteht im Bau

der ureau der unterzeichneten Depu
an tation zur Anſicht.

Die Angebote, für deren
n a nichts vergütet wird,
ſind verſch Je mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen bis zum

ehe re z a J eMittwoch abend 8 Uhr e c en i derengreteleande Rnviſteate n rn e e de
Nenmartt et auft: Jda de Sröffnung der Angebote in

ildegard, T. des Steinſetzers Gegenwart der etwa erſchienenenLa Volland. Getraut: d

Paſtor Riem.

Bewerber bezw. deren Bevollmäch
tigten erfolgen wird.

Die Bieter bleiben 8 Wochen
an ihr Angebot gebunden, wäh
rend welcher Zeit der Zuſchlag
erteilt wird.

Verſpätet eingegangene und
ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberü gt.

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt aus
e drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 19. Juli 1918.
Die Vaudeputation.

Verſteigerung.
Dienstag den 22. Juli er.

bhardt.
Mittwoch den 23. d. Mts.

abends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Kvangel. Mädchenvereins St.
Thomae im Andreasheim (Amts
Häuſer 10).

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.
Vom 14. bis 19. Juli 1913.

zu.
ſo

und
g. S.;
Utecht und Eliſabeth Utecht,
Halle a S. der Schloſſer Otto

urkel und Marie Gebhardt,n WegDöllnitz edem Arbeiter Ter meiſtbietend gegen bar
Intereſſenten wollen ſich im

Schmidtſchen Gaſthof zu Meuſchau
verſammeln

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

k
zum Preiſe von 700Wohnungen und 400 Mark zum

1. 10. 1913 zu vermieten
Gutenbergſtr. 13, Kontor.

ſtraße 3; dem
1T., S e We

2. Etage, Wohnung, 3 Zimmer,
1 Kamm., Küche u. Zubehör mit
Manſarde. Näheres
Entenplan 11, im Porz.Geſchäft.

Weiße Mauer 24; der P
mann Bernhard Hertel, 79 J.
Saalſtr. 11; die itwe Marie
Mitternacht geb. Otto, 76 J.,Ober Altenburg 16; die Ehefrau a 300 Mk. zum
des Arbeiters Schaaf, Marie geb. I. 10. 1918 zu
Hafner, 72 J Obere Breite Str. 5; Gr. erder S. des Ärbeiters Kohl, s M.
Sixtiberg 25. un Fr. Dietrich.Ein Logis von Stube, Kammer,

Küche u. Zubehör iſt zum 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen
SOHelgrube 19, im Laden.

Eine Wohnung in ruhiger
ſchöner Lage, 4 Zimmer, Küche
u. Zubehör, iſt 1. Okt. zu verm.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

von 4 Stuben, Küche, Bad, 1. Okt.
zu beziehen Unt. Altenburg 51.

Entenplan
iſt die Hälfte der 1. Etage zu

ZerGemeindekirchenrat t Thomae. vermieten und 1. Okt. zu beziehen

Boit, Pfarrer. Für junge Leute, die erſtc heiraten wollen, oder für einzelneEine Wohnung, St., K., K. u. Leute frdl. Wohnung zu 40 Tklr.

Auswärtige Aufgebote:
der Kaufmann K. M. Thiele und
M. E. K. Fiſcher, Merſeburg und
Eisleben.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor

Ki hengemeinde et Shamge

Die Neuverpachtung der Pfarr
ländereien des Neumarktes für
die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis
30. September 1919 findet Dienstag
den 22. Juli 1913 abends 8 Uhr
im „Sächſiſchen Hof“ ſtatt.

3000 Hk.
mit Garten zu 5-5 Proz. jetzt s

eſucht. Offerten unter

Gut möbl. Wohnung
ſofort zu verm. Damumſtr. 15.

Möbl. Zimmer zu vermiet.
Dompropſtei 5, part.

Suche möbl. Zimmer mit oder
ohne Penſion, Nähe Linden- od.
Halleſche Str. Offerten bitte im
Hotel Halber Mond abzugeben.

Ein kleines Hausgrundſtück (neu)
in einem Jnduſtrieorte b. Merſe
burg iſt ſofort zu verkaufen.

Ein neues Zinshaus bei Merſe
burg mit kleinen Wohnungen iſt
ſofort zu verkaufen durch

Carl Kundt, Merſeburg.
Gutgehende Bäckerei

zu pachten geſucht. Offerten unter
F B Halle, Leſſingſtr. 35, erbeten.

15 bis 20000 Mk
auf erſte Hypothek werden für
ſofort oder ſpäteſtens 1. Oktober
ausgeliehen. Gefl. Offerten unter
20000 an d. Exp. d. Bl. erbeten.
ß ſ sofort bar an ſedermann bei Kl.l Ratenrückeahlung bis 5 Jahre
Reell, diskret u. gohnell. W. Iützow,
Berlin 99, Dennewitestr. 32. Kosren-
lose Ausk. Viele Danksehr.

5000 Mk. zur 2. Stellenoch mündel
ſicher auf Haus mit Garten für
jetzt oder ſpäter gen Offertenunter W. d. Exp. d. Bl. abzugeben.

hinter 25 000
Mk. aufHaus

oder 1. 10.
M an die Exped. d. Bl. erbeten.
Gilterbett und Klappſtuhl

zu verkaufen Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Gutes weißes Kleid
billig zu verkaufen. Zu erfragen
Dienstag 9-1 Uhr. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen Helgrube 3.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen

Dammſtr. 7, part.

Guterh. Kinderwagen
zu verkaufen Clobigkauertétr. 14.

3 Handdreſchmaſchinen,

eine faſt neu, hat billig abzugeben
Maſchinenfabrik W. Roſch.

Eiſerne Wendeltreppe
za. 3 m hoch, ſowie einige ver
zinnte

v 9ellannen
preiswert zu verkaufen

Halleſche Str. 39, part.
Verkaufe raſſereine

rote Jsländer Hähne
zur Zucht, Februar Brut 1918,
prächtige Tiere

E. Heſſe, Annenſtr. 4.

VPulſchleinen
ſpottbillig E. Müller, Markt 25.
fabrivelnrichtungel, a aeren
Einzelteile, gesucht. Off. sub 621
d. d. Exp. d Bl erb.

Neue Kartoſſeln und
Gerſtenſtroh

e

verkauft Hertel, Saalſtr.
Empfehle:

Maſt- Rindfleiſch
friſche Kaldaunen,

Zubehör, 1. Oktober zu vermieten 1. Oktober beziehbar. Zu erfragen
Halleſche Straße 55. Breite Straße 3.

friſche Wurſt.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Pflaumen gegen Kaſſe.

auch ver he
Pr

Alte Promenade 17.
Preiſicke, Halle G.,

Suche große Poſten halbreifeAbgeber S
wollen ſich melden, ev. komme Min. Hirne

öchst zufrieden mit dem Erfolg,
den wir durch Anwendung Ihrer

ino-Salbe gehabt haben, Rann ichnen meinen vollsten Hank aus
rechen. Ich werde Ihre Rino-
eilsalbe bel allen Bekannten emp

fehlen, denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

RosenthabBraunau A. H.

Rino-Salbe tleiden Hechten,
Hautleiden, offenen Wunden, aufge-
gprungenen Händen.
In Dosen von A. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp. welß-grün-rot
u. Firma Rich. Schubert Co., G. m. b. H.

Weinböhla- Dresden.
Man verlange ausdrückl. „Rino.“

Zu meiner vonſſten zuſrieden
heit regulierte die Sächſiſche Vieh

r r meinenPferdeſchaden. Dies zur Empfehlung.
Weißenfels a. S., 7. Juli 1913.

Otto Haucke,
Fuhrwerksbeſitzer.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen
für alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen
ſich als Vertreter der Sächſiſchen
Vieh Verſicherungs Bank in
Dresden

Subdirektor Oskar Grützmacher,
Magdeburg, Kaiſerftr. 82.

C. Hörichs, Merſeburg,
Friedrichſtr. 18,

und die allenthalben bekannten
Agenturen.

S Tüätige Agenten werden
in jedem, auch dem kleinſten Orte
von vorſtehender Subdirektion
Magdeburg gern angeſtellt

Von der Belse

2zußkh

Tivoli- Theater.
Heute: Keine Vorſtellung.

Dienstag:

Martha.
Romantiſch Komiſche Oper von

F. v. Flotow.

Die diesjährige 3. Quartal-
verſammlung findet Mittwoch den
23. Juli abends 8 Uhr im
„Tivoli“ ſtatt. Das Direktorium

Liedertafel.
Dienstag abend

e Funkenburg.
Der Vorſtand.

Hubelds Reſtauratio

V schlachtt

achtefe
Preußiſcher Adler

Mittwoch
S Schlachtefeſt.

Dienstag
tüche hauschlachtene un

G. Fiſcher, et

ſctefbenrSchüvren Gnlte.

Zu unſerem großen

Mann und
Preigſchleßen

vom 26. Juli bis 3. Auguſt d. J.
erlauben wir uns alle geehrten
Freunde, Gönner, Gaſtſchützen,
ſowie die geſchätzten Mitglieder
r ganz ergebenſt einzu

aden.

Feſt Ordnung
Sonnabend den 26. Fuli.

Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich.
Abends 9 Uhr: Kommers.

Sonntag den 27. guli.
Nachmittags 3 Uhr: Ausmarſch

der Schützengilde
Nachmittags 4 Uhr: Beginn des

Schießens. Konzert im Garten.
Abends 8 Uhr: Großer Volksball.

Montag den 23. Fuli.
Vormittags 12 Uhr: Frühſtück.
Nachmittags 2 Uhr Beginn des

Schießens.
Nachmittags 4 Uhr: Konzert.
Abends 8 Uhr: Großer Volksball.

Dienstag den 29. Fuli.
Nachmittags 2 Uhr: Beginn des

Schießens
Abends 8 Uhr: Konzert. Fgtalien.

Nacht u. gr. Brillant-Feuerwerk.
Großer Volksball.

Mittwoch den 30. Juli.
Nachmittags 2 Uhr: Beginn des

Schießens.
Nachm. 3 Uhr: Konzert, Damen

Geſellſchaft. Kinder Beluſti
gungen.

Schießens.
Nachmittags 3 Uhr: Ende des

Schießens.Nachmittags 4—5. Uhr: Schießen
auf die Königsſcheibe.

Nachm. 6 Uhr: Proklamierung
des Königs. Einmarſch derSchützengilde.

Abends 8 Uhr: Ball nur für
Mitglieder und Gaſtſchützen.

Freitag den 1. Auguſt.
Volksbeluſtigung auf der Feſt

wieſe.
Sonnabend den 2. Augnſt.

Frei- Konzert und Volksball.
Sonntag den 3. Auguſt.

Nachmittags s Uhr: Königstafel.
Konzert im Garten.

Abends 8 Uhr: Königsball nur
für Mitglieder u. Gaſtſchützen.

Anlage er gr pro Nummer
ſind noch bei Kamerad Reuber,
Seffnerſtraße, erhältlich

Um rege Beteiligung bittet
Das Lirektorium.

S

Lehrling
für Oſtern 1914 mit guter Schul
bildung ſucht C. F. Meiſter.

Soſort oder zum 1. Aug. ein
Mädchen geſucht,

welches gut bürgerl. kochen kann
Frau v Brandenſtein,

Qb. Altenburg
Geſucht zum T. Auguſt ein
kräft. Dienſtmädchen

Gaſthaus Meuſchau.
Jüngere Auſwartung et

Frau Vartſch, Annenſtr. l.
Beſſeres, junges Mädchen

für die Nachmittagsſtunden zur
Beaufſichtigung zweier Kinder
im Alter von 5 und 2 Jahren
geſucht; wenn möglich bis 1. e
Offerten unter L. P in der Exped.

5

S

S Schlachtefeſt.

Kolonial und Materialwaren.
Albert Schulz, Weiße Mauer 30,

d. l. abugeben.
I Ballen Vindegarn verloren

von Weißenfelſer Straße bis
Faſanerie. Nachricht erbittet.

Rittergut Wallendorf.

Vormittags 11. Uhr Beginn e
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